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Die Friedenskonferenz im Haag 
iſt am Sonnabend Nachmittag geſchloſſen worden. 
Kurz vor drei Uhr erſchien Präſident v. Staal 
auf ſeinem Platze und ergriff das Wort. Seine 
Rede klang zuerſt wie ein Murmeln und wurde 
dann deutlicher, ohne jedoch im Einzelnen auf 
der Höhe verſtändlich zu werden. Es handelte 
ſich anſcheinend um eine Aufzählung des von der 
Konferenz Geleiſteten. In der Mitte und am 
Schluſſe wurde dem Redner lebhafter Beifall zu 
Theil. Dann ſprach Graf Münſter, als Senior 
der Verſammlung, den beiden Präſidenten den 
Dank der Verſammlung aus und dankte Namens 
derſelben auch der holländiſchen Regierung für 
die gewährte Gaſtlichkeit. Die hierauf folgende 

ede vom Miniſter Beaufort klang in dem Satz 
aus, daß die Konferenz einen Anfang, aber kein 
Ende bedeute. Kurz nach ½4 Uhr erklärte der 
Präſident die Friedenskonferenz für geſchloſſen, 
worauf die Delegirten ſich zu ihren auf dem Hofe 
bereitſtehenden Wagen begaben. 


* * 
* 


Das Hauptergebniß der Friedenskonferenz iſt 
in der Schaffung eines ſtändigen internationalen 
Schiedsgerichts zu erblicken. Zur Bildung dieſes 
Schiedsgerichtshofes ſoll jede der Signatarmächte 
innerhalb der nächſten drei Monate vier Per— 
ſonen benennen, welche, „anerkannter Maßen für 
die Behandlung von Fragen des internationalen 
Rechts kompetent, von höchſter perſönlicher Inte— 
grität und bereit ſind, das ſchiedsrichterliche Amt 
anzunehmen.“ Aus der Liſte der jo ernannten 
Mitglieder des Gerichtshofes wähleu die Staaten, 
welche eine ſchiedsrichterliche Eutſcheidung herbei— 
führen wollen, jedesmal je zwei Richter aus; 
dieſe vier Richter wählen einen Obmann; falls 
ſie ſich nicht einigen können, wählen ſie einen 
Staat zur Ernennung des Obmanns; falls auch 
über dieſen Staat keine Einigung ſtattfindet, wählt 
jede Partei einen Staat, und dieſe beiden Staaten 
haben ſich dann über die Ernennung des Ob— 
manns zu einigen. Ein internationales permanentes 
Bureau wird im Haag unter Auſſicht der be— 
glaubigten Diplomaten und auf Koſten ſämmt— 
licher Signatarmächte errichtet, um alle, die 
Sitzungen des Schiedsgerichtshofes betreffenden 
Mittheilungen zu vermitteln, die Archive zu ver— 
walten und die Verwaltungsgeſchäfte zu leiten. — 
Es iſt nicht zu verkennen, daß durch eine ſolche 
permanente Einrichtung die Berufung eines 
Schiedsgerichts und die Fällung eines Urtheils 
außerordentlich erleichtert wird. Das Schieds- 
gericht verfügt allerdings nicht über eine Exekutive 
zur Vollſtreckung ſeines Urtheils, aber die Staaten, 
welche das Schiedsgericht anrufen, verpflichten 
ſich damit zugleich, „in gutem Glauben der Ichieds- 
richterlichen Entſcheidung ſich zu unterwerfen. 

Der Kongreß hat zugleich Beſtimmungen ge- 
troffen über „gute Dienſte“ und Vermittelung 
dritter Mächte, welche Platz greifen ſollen, „joweit 
es die Umſtände erlauben“. Auch verpflichten 
ſich die Signatarmächte, „ſoweit es die Umſtände 
erlauben“ zur Einſetzung von internationalen 
Unterſuchungskommiſſionen zu ſchreiten, welche die 
lokalen Umſtände, die zum Streit Anlaß gegeben 
haben, ſeſtſtellen und aufklären ſollen. Wie weit 
dieſe Abmachungen praktiſch werden, hängt freilich 
davon ab, wie weit die Signatarmächte glauben, 
daß die Umſtände es erlauben, von den Beſtim— 
mungen Gebrauch zu machen. 


Dienftag, den 1. 
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Dazu kommen die beiden Konventionen, be— 
treffend Beſtimmungen und Gebräuche für den 
Landkrieg und betreffeud die Anwendung der 
Grundſätze der Genfer Konvention von 1864 auf 
den Seekrieg. Aber hier wird es ohne Vorbehalte 
einzelner Mächte bei der Unterzeichnung nicht ab- 
gehen, zumal für jede Konvention eine beſondere 
Unterzeichnung vorgeſehen iſt. 

Außer den Konventionen kommen noch drei 
Erklärungen gegen das Herabſchleudern von Ge— 
ſchoſſen und Exploſivgeſchoſſen aus Luftballons, 
gegen das Verbot von Geſchoſſen, deren einziger 
Zweck iſt, giftige Gaſe zu verbreiten, und gegen 
den Gebrauch ſolcher Kugeln, welche im menſch— 
lichen Körper explodiren. England hat allerdings 
erklärt, daß es die zweite und dritte Erklärung 
nicht annehmen könne. England hat auch in 
Bezug auf die ausgeſprochenen „Wünſche“ ſich 
erklärt gegen die Unverletzlichkeit des Privateigen— 
thums zur See, gegen die Regelung der Frage 
des Bombardements von offenen Orten durch 
feindliche Flotten auf weiteren Konferenzen. So 
nimmt alſo England, das Land, welches alljähr— 
lich Millionen von Bibeln und frommen Trak— 
tätchen in die Welt ſendet, eine Stellung ein, 
welche es nachtheilig von anderen nur halbzivili- 
ſirten Staaten unterſcheidet 

Der Kongreß verweiſt dann noch auf die 
Tagesordnung künftiger Kongreſſe die Frage der 
Rechte und Pflichten der Neutralen, ſowie die 
auf die Art und das Kaliber der Gewehre und 
der Marinegeſchütze bezüglichen Fragen. Einer 
Spezialkonferenz ſoll auch die nothwendige Re— 
viſion der Genfer Konvention von 1864 vorbe— 
halten werden. 


Deutſches Reich. 

Die „Hohenzollern“ iſt, um Kohlen für 
die Rückfahrt zu nehmen, am Sonnabend in 
Bergen eingetroffen. Die Abreiſe erfolgt voraus— 
ſichtlich am Sonntag Abend. Die Kommandanten 
der in Bergen liegenden engliſchen Schiffe haben 
am Freitag Abend an Bord der „Hohenzollern“ 
dinirt. Es regnet andauernd. Die Rückkehr des 
Kaiſers dürfte für die nächſten Tage bevorſtehen. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ wurde die Ankunft des 
Kaiſers in Kiel ſchon an dieſem Sonnabend er— 
wartet. 

Aus Anlaß des Todes des Ham— 
burger Bürgermeiſters Dr. Versmann 
hat der Kaiſer dem Hamburger Senat aus 
Bergen telegraphiſch ſein „aufrichtiges Beileid“ 
ausgeſprochen. Der Kaiſer erklärt, daß Versmanns 
„Verdienſte ihm für alle Zeit einen ehrenvollen 
Platz in der Geſchichte ſeiner ſchönen Vaterſtadt 
ſichern. Ich ſelbſt betrauere in dem Dahin— 
gegangenen einen hochgeſchätzten Bekannten, an 
deſſen Verkehr ich mich ſtets erfreute. Bitte der 
Familie des Verſtorbenen meine herzlichſte Theil— 
nahme übermitteln zu wollen.“ 

Die Samoakommiſſion hat ihre 
Aufgabe erledigt. 
amerikaniſche Vertreter haben nach der „Times“ 
am 14. Juli Apia verlaſſen, der engliſche Kom— 
miſſar aber iſt auf Wunſch ſeiner Regierung 
dort verblieben behufs fernerer Unterſuchung der 
Unruhen vom letzten Frühjahr. Oberrichter 
Chambers, der am 28. Juli von Samoa in San 
Francisco ankam, äußerte, er werde niemals nach 
Samoa zurückkehren, alles ſei jetzt dort ruhig. 
Mataafa und Malietoa ſcheinen zufriedengeſtellt, 
aber Mataafa dürfte doch wieder Störungen 
verurſachen, da er ehrgeizig ſei. Keine Regierung 
werde auf Samoa von Erfolg ſein, ſo lange die 
Samoaakte beſtehe. Durch engliſche Einflüſſe auf- 
gehetzt und geſtützt verſuchte der Oberrichter bis 
zum Schluß ſeine Abreiſe zu verſchieben, bis Tripp 
Gewalt androhte. Freitag fand die große Schluß⸗ 
konferenz der hervorragenden Häuptlinge und 
Kommiſſare ſtatt, worin die Grundzüge der neuen 
Verfaſſung verkündet werden ſollen. Zu Admi⸗ 


niſtratoren ſoll der geſetzgebende Rath und der 


Eingeborenenrath der Bezirkshäuptlinge ernannt 
werden. 

Verſchiedene Blätter hatten es der Re 
gierung ans Herz gelegt, zur Entkräftung des 


Der deutſche und der 


„Vorwärts“ Berichtes über die Fakultätsver⸗ 
handlungen in Sachen Arons die An— 
klageſchrift des Geh. Regierungsrathes 
Elſter zu veröffentlichen. Hierzu bemerkt der 
„Vorwärts“: „Wir können verſichern, daß die 
Regierung nicht daran denkt, dieſem Wunſche 
zu willfahren; denn dieſe Anklageſchrift iſt — 
und das weiß die Regierung wohl — nach dem 
Muſter der Denkſchrift zur Zuchthausvorlage 
zurecht gebraut. Uns iſt die Anklageſchrift zwar 
nicht auf den Tiſch geflogen, aber ſo viel wiſſen 
wir doch, um beurtheilen zu können, daß die 
Regierung ſich hüten wird, unter ihrer Ver— 
antwortung ein Erzeugniß zu veröffentlichen, 
das theilweiſe auf arg verſtümmeltem Material 
beruht. Als die Anklageſchrift ausgearbeitet wurde, 
nahm man — wie bei ſeiner Denkſchrift — das 
Material ohne Kritik her, wo es ſich zufällig 
darbot; man handle naiv und ohne jede wiſſen— 
ſchaftliche Zuverläſſigkeit, aber doch in gutem 
Glauben. Jetzt aber weiß die Regierung, wie 
es mit ihrem Material ſteht, und darum wird 
ſie die Anklageſchrift nicht veröffentlichen. 

Im „Vorwärts“ ſpricht ſich der Abgeordnete 
Singer gegen jedes Kompromiß mit 
den bürgerlichen Parteien aus. Er 
verurtheilt deshalb das Verhalten der Sozial- 
demokraten in Bayern, Belgien und Frankreich. 

Die Freiſprechung des „Vorwärs“ 
von der Anklage der Beleidgiung des 
ſächſiſchen Oberlandesgerichts wird 
nach der „Nordh. Ztg.“ noch ein Nachſpiel in 
Erfurt haben. Auch das Erfurter ſozialdemokratiſche 
Organ, die „Tribüne“, hatte in der Beſprechung 
des Löbtauer Baukrawallprozeſſes dem ſächſiſchen 
Oberlandesgericht vorgehalten, daß es Sozial⸗ 
demokraten mit anderem Maß meſſe, als Mit— 
glieder anderer Parteien. Die Verhandlung gegen 
das Erfurter Blatt iſt vertagt worden, um die 
Akten des ſächſiſchen Gerichts einzufordern. 

Das Landgericht in Bochum hat am 26. 
Juli wieder ſieben Bergleute verurtheilt, die ſich 
an den Krawallen in Herne betheiligt 
haben. Symanski wurde zu 7 Monaten, Gra- 
bowski zu 5 Monaten 3 Tagen und Sedowsky, 
Symonski, Fröhlich, Grada und Porzabowski 
zu je 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie 
ſollen vor einer Menſchenmenge zum Ungehorſam 
aufgefordert haben. Mehrere der Verhafteten 
hatten Revolver, haben aber davon keinen Ge— 
brauch gemacht. Wie die „Frankf. Ztg.“ feſt⸗ 
ſtellt, iſt bis jetzt noch keine einzige Verurtheilung 
auf Grund des § 153 der Gewerbeordnung er⸗ 
folgt. Der Gerichtshof hat vielmehr ſtets einen 
Paragraphen zur Verfügung gehabt, der ein 
ſchärferes Strafmaß ermöglichte. 

Soldatenange bot. In Nr. 173 des „Pots⸗ 
damer Intelligenz-Blatt“ findet ſich folgendes 
Inſerat: „Für die Erntearbeiten können noch 
einige Garde-Artilleriſten beurlaubt werden. 7. 
Batterie 2. Garde-Feld⸗Artillerie-Regiments.“ — 
Ein neuer Beweis dafür, daß die Dienſtzeit noch 
eine weitere Verkürzung vertragen kann. 

Infolge des Geſetzes betreffend die Ver— 
ſetzung richterlicher Beamten in 
den Ruheſtand kommen nach dem „Juſtiz— 
miniſterial-Blatt“ am 1. Oktober vorausſichtlich 
zur Erledigung vier Oberlandesgerichtsraths 
Stellen (in Breslau, Frankfurt, Kiel und Naum⸗ 
burg), fünf Landgerichtsdirektor⸗Stellen (in Glogau, 
Ratibor, Altona, Danzig, und Bromberg), ferner 
Landrichter-Stellen bei 17 Landgerichten, ſowie 
Amtsrichterſtellen bei 36 Amtsgerichten; am 1. 
November kommen zur Erledigung eine Ober— 
landesgerichtsrath-Stelle in Breslau und eine 
Amtsrichter-Stelle in Wennigſen; am 1. Dezember 
Amtsrichter⸗Stellen bei vier Amtsgerichten; endlich 
am 1. Januar 1900 kommen zur Erledigung 10 
Oberlandesgerichtsraths⸗Stellen, 15 Landgerichts- 
direktor⸗Stellen, ſowie Richterſtellen bei 28 Land— 
gerichten und 68 Amtsgerichten. 


5 Ausland. . 


Rußland. 
Die Schließung der „Juriſtiſchen Geſellſchaft“ 
in Moskau erregt großes Aufſehen. Die Maß 
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regel iſt vom Unterrichtsminiſter wegen „ſchädlicher 
Richtung ihrer Beſtrebungen“ verfügt worden. 
Die „Juriſtiſche Geſellſchaft“ zählt zahlreiche her- 
vorragende Juriſten zu ihren Mitgliedern, fie war 
jedoch in ihren Aeußerungen im Vereinsorgan 
ſtets freimüthig, wodurch ſie ſich wahrſcheinlich 
die, Ungunſt des Unterrichtsminiſters zugezogen hat. 

Der „Swet“ meldet nach Mittheilungen aus 
einem finläudiſchen offiziellen Blatte, der Zar halte 
es für nothwendig, die finländiſchen Eiſenbahnen 
mit den ruſſiſchen zu vereinigen. Da für Nen- 
bauten die größte Sparſamkeit nöthig ſei, fo folle 
auch die vom finländiſchen Senat genehmigte 
Bahn Uleaborg-Torneo nicht gebaut, dafür aber 
durch die Newabrücke ein Anſchluß an das ruſſi⸗ 
ſche Bahnnetz erreicht werde. 

Dem verſtorbenen ruſſiſchen Thronfolger hat 
die Bäuerin Daſſajew den letzten Dienſt erwieſen. 
Sie gehört der unterdrückten Sekte der Molokanen au, 
welche einen ausgeſprochenen evangeliſchen Cha— 
rakter trägt. Wie es heißt, hat der Zar dem 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch befohlen, der 
Molokanengemeinde für die beim Tode des 
Thronfolgers geäußerten Gefühle öffentlich die 
kaiſerliche Dankbarkeit auszudrücken. Die Bäuerin 
Daſſajew wurde von der Kaiſerin - Mutter em— 
pfangen. N 

Frankreich. 


Der „Figaro“ beginnt mit der Veröffeut⸗ 


lichung der Ausſagen Paty du Clam's vor dem 
Paty wirft die volle 


vereinigten Kaſſationshof. 
Schuld auf den General Boisdeffre und bekräftigt, 
wie bereits früher, daß er immer nur auf den 
Befehl Boisdeffre's gehandelt habe. 

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht die Unter- 
ſuchungen Beaurepaires. Die Unterſuchungen ſind 
von Beaurepaire in drei große Gruppen einge⸗ 
theilt: 1) der wahre Charakter der Kampagne, 
2) Intriguen, um einen Verurtheilten zu rehabil- 
tiren, von dem man wiſſe, daß er ſchuldig ſei, 
3) das Vorleben von Dreyfus, 4) übertriebene 
Anſtrengungen zur Vertheidigung des Dreyfus, 
5) die Anklagen und Vermuthungen, die ſich auf 
den Verrath des Dreyfus beziehen. Bei jeder 
dieſer Gruppen führt Beaurepaire eine Anzahl 
von Thatſachen an, zu denen eine Anzahl Zeugen 
ausgeſagt hätte. Die Zeugen will Beaurepaire 
nicht neunen. — Das „Berl. Tagebl.“ giebt 
einige Proben der einzelnen Zeugenausſagen. Der 
erſte Zeuge hat zwei Juden Jagen hören: „Drey- 
ſus wird zurückkommen, oder Frankreich wird 
krepiren.“ Der zweite hat einen Juden ſagen 
gehört: „Wir werden Dreyfus unſchuldig erklärt 
ſehen, oder der Bürgerkrieg wird ausbrechen“ uſw. 
Der zehnte Zeuge iſt die Hauptſtütze der Enquete. 
Es iſt ein Pferdeknecht, der vor 1889 in Mühl⸗ 
hauſen bei einem Pferdeverleiher in Dienſt war. 
Er hat eines Tages im Auſtrage ſeines Dienſt⸗ 
herrn einen unbekannten Mann vom Bahnhof 
mit einem Pferde abgeholt und hat den Unbe- 
kannten auf das Manöverfeld begleitet, wo der 
Unbekannte von einem deutſchen Hauptmann em= 
pfangen wurde, der ihm am Geſchütz lange Er⸗ 
klärungen gab. Der Pferdeknecht habe den Unbe— 
kannten ſpäter in Uniform in Paris wieder— 
geſehen und von einem Offizier gehört, daß er 
Dreyfus heiße. Alle übrigen Ausſagen ſind 
ähnlicher Art. 

Großbritannien. 

Mit dem Transvaal-Konflikt hat ſich am 
Freitag in England das Oberhaus und das 
Unterhaus beſchäftigt. Hier wie dort gab ſich 
die Hoffnung kund, daß trotz der bedrohlichen 
Zuſpitzung des Konflikts der Ausbruch eines 
Krieges noch in letzter Stunde vermieden werden 
könne, in beiden Häuſern des engliſchen Par- 
laments trat aber auch offen das Beſtreben her⸗ 
vor, dem Präſidenten Krüger den Ernſt der Lage 
zu Gemüthe zu führen und durch das Gewicht 
der Demonſtration in beiden Parlamentshäuſern 
Englands die leitenden Gewalten in Trausvaal 
zum weiteren Nachgeben zu zwingen. Aus dieſen 
taktiſchen Erwägungen heraus iſt wohl auch das 
Auftreten Lord Chamberlains zu verſtehen, der, 
obwohl er die eigentliche Triebkraft der Hetze 
gegen Transvaal darſtellt, im Unterhaus weit 
gemäßigter ſich ausdrückte, als im Oberhaus der 


Premierminiſter Lord Salisbury. Eine völlige 
Klärung hat die Debatte nicht gebracht. Sie 
hat aber der Regierung von Transvaal den Be— 
weis geliefert, daß die engliſche Regierung in ſich 
einmüthig iſt, daß ſie bei ihrem Vorgehen gegen 
Transvaal der Zuſtimmung der Mehrheit des 
engliſchen Parlaments ſicher iſt und daß ſie 
zu weiterem Nachgeben nicht geneigt iſt. Ob der 
Krieg vermieden werden wird, hängt nun zunächſt 
von Transvaal ab. 

Chamberlain legte im Unterhaus das Haupt- 
gewicht darauf, daß die dauernde Unterdrückung 
der britiſchen Staatsangehörigen in Transvaal 
die Stellung Englands als Vormacht in Süd⸗ 
Afrika gefährde und beſtändig den Frieden und 
die Wohlfahrt des ganzen Landes bedrohe. Es 
handle ſich keineswegs blos um eine Differenz 
von zwei Jahren bei der Ertheilung des Wahl- 
rechts, ſondern der Transvaalkonflikt ſei eine 
Frage der Macht und des Anſehens des britiſchen 
Reiches und der Stellung Britanniens in Süd— 
Afrika; es iſt eine Frage der Vorherrſchaft, und 
wie dieſelbe auszulegen iſt, und eine Frage des 
Friedens in ganz Süd⸗Afrika. Sehr wirkſam 
wies der Führer der Liberalen Campbell Banner⸗ 
man auf die Lächerlichkeit hin, einen Krieg zu 
beginnen, um es den eigenen Landsleuten zu er- 
leichtern, in Transvaal ihre britiſche Staatsan- 
gehörigkeit aufzugeben. An die Reden Campbell 
Bannermans und Chamberlains ſchloß ſich im 
Unterhaus eine längere Debatte, in welcher die 
Redner im Allgemeinen den Standpunkt ihrer 
Parteien zum Ausdruck brachten. Indeſſen traten 
die Unioniſten Courtney und Commodore Bethel 
für die Anſichten Bannermans ein, während die 
Liberalen Mendl und Ellis Griffith diejenigen des 
Miniſters unterſtützten. Hierauf wurde der Ko— 
lonialetat einſtimmig angenommen. 

Im Oberhaus brachte Camperdown die Trans⸗ 
vaal⸗Angelegenheit zur Sprache und führte aus, 
dem Präſidenten Krüger müſſe zum Verſtändniß 
gebracht werden, daß die Konzeſſionen wirkliche 
und unwiderrufliche ſein müßten. Die Regierung 
ſolle deshalb eine kräftige klare Sprache führen. 
Durch eine offene Sprache werde ein Krieg eher 
abgewandt als herbeigeſchafft. Dunraven erklärte, 
er ſei überzeugt, daß das engliſche Volk am Ende 
ſeiner Geduld angelangt und entſchloſſen ſei, dem 
gegenwärtigen unbefriedigenden Stande der Dinge 
ein Ende zu machen. Windſor glaubte, jede 
Abweichung von der jetzigen Politik der Negie- 
rung würde die größte Gefahr für England be- 
deuten. Der Parlaments-Unterſekretär des Kolo- 
nialamtes erwiderte hierauf im Sinne der von 
Chamberlain im Unterhauſe gehaltenen Rede. 

Die Londoner Morgenblätter ſprechen die 
Hoffnung aus, die in den Londoner Parlaments⸗ 
berathungen hervorgetretene große Uebereinſtim⸗ 
mung in den Anſichten der Konſervativen und 
Liberalen werde ſehr zu einer friedlichen Löſung 
der Transvaalfrage beitragen, falls der in der 
Parlamentsberathung bekundete Wunſch, Krieg 
zu vermeiden, die Burghers dazu bringen werde, 
mit der Erörterung halber Maßregeln aufzuhören. 

Serbien. 

Die ſerbiſchen Zeitungen veröffentlichen Briefe 
des Geſandten Gruic an den Profeſſor Vesnic, 
ſowie des geweſenen Finanzminiſters Vuic an den 
Popen Ilic. In dieſen Briefen wird die derzeitige 
Regierung heftig angegriffen und mit Selbſthilſe 


gedroht. 
Afghaniſtan. 

Der Emir ließ auf offenem Markte in Kabul 
den General Abdul Chakim Chan, ſowie 3 hohe 
Intendantur-Offiziere erſchießen, die ſich feit Jahren 
die Gelder für Soldatenlöhne angeeignet haben. 
Die Auwendung der Todesſtrafe gegen ſo hohe 
Beamte kommt zum erſten Male in Afghaniſtan 
vor und machte daher einen gewaltigen Eindruck. 


Provinzielles. 
Rofenberg, 26. Juli. In der Angelegenheit des an 
der 12jährigen Tochter des Fleiſchermeiſters F. hierſelbſt 
begangenen Sittlichkeitsverbrechens iſt am Montag noch 
der 14jährige Hugo F. verhaftet worden. Er wird be- 
ſchuldigt, ſich ebenfalls an ſeiner Schweſter vergangen zu 
aben. 
5 Schwetz, 28. Juli. Am 6. k. M. findet die Banner— 
weihe des hieſigen Radfahrervereins „Heinrich von Plauen“ 
ſtatt, verbunden mit Konzert, Preiskorſo, Reigen- und 
Kunſtfahren. Eine Gautour des Gaues 29 des deutſchen 
Radfahrerbundes wird das Feſt einleiten und ein Rennen 
zwiſchen 9 bis etwa 10½ Uhr Vormittags von Czer— 
winsk nach Schwetz (50 Kilometer) veranſtaltet werden, 
an welchem auch zwei hieſige Fahrer ſich betheiligen 
werden. Erwartet werden 30 Radfahrervereine, außerdem 
ſchließt ſich der Gau 25 an. Die von dem Radfahrer⸗ 
verein „Heinrich von Plauen“ bisher veranſtalteten Feſte 
haben beim Publikum immer großen Anklang gefunden. 
Schwetz, 29. Juli. Eine ruchloſe That iſt geſtern 
Mittag hier verübt worden. Der Arbeiter Anton Jani⸗ 
kowski in Heinrichsdorf gerieth mit ſeinem Sohne Joſef 
auf der Dorfſtraße in Streit. Anton ſtieß ſeinen Vater 
zu Boden und hielt ihn feſt, worauf er ſein Meſſer 
zog und dem Vater die rechte Hand zerſchnitt. Entſetzt 
ergriff der Vater die Flucht, fiel aber in einem nahen 
Gerſtenfelde zur Erde. Joſef ſtieß ihm nun fünf bis 
echsmal ſein Meſſer in den Rücken und die Kreuzgegend, 
o daß der Zuſtand des Vaters ſehr beſorgnißerregend 
iſt. Der ſchon oft wegen Körperverletzung beſtrafte Sohn 
wurde gebunden und dem Gericht überliefert. Die ge— 
richtliche Vernehmung des ſchwer verletzten Vaters, der 
bereits die letzte Oelung empfangen hat, hat noch geſtern 
Abend ſtattgefunden. 

Marienburg, 29. Juli. Der Kaiſer richtete aus 
Nordflordeidet in Norwegen anläßlich des Brandunglücks, 
das unſere Stadt betroffen, an Herrn Landrath von 
Glaſenapp folgendes Telegramm: „Erfahre Brand 
Marienburgs. Sofort telegraphiſchen Bericht. Schloß 
vor allem ſchützen. Wilhelm“ Hierauf iſt von Herrn Landrath 


von Glaſenapp ſofort ein eingehender Bericht an Se. 
Majeſtät erſtattet worden. — Die Geſammtzahl der ab- 
gebrannten Gebäude beziffert ſich, wie nunmehr feſtgeſtellt 
iſt, auf 49, davon ſind 17 Wohnhäuſer und 32 Hinter⸗ 
gebäude bezw. Lagerhäuſer. Viele vom Brande betroffene 
Familien befanden ſich zur Zeit des Brandes reſp. bei 
Entſtehung deſſelben gar nicht zu Hauſe — die Familie 
M., deren Haus ebenfalls ein Raub der Flammen wurde, 
kam gerade gegen 7 Uhr Morgens, als das Feuer bereits 
wüthete, von einer Hochzeit in Dirſchau nach Hauſe, und 
man kann ſich den Schrecken der Betreffenden lebhaft vor⸗ 
tellen, als fie die rauchenden Trümmer erblickten, welche 
ihr Eigenthum unter ſich begraben hatten. Obdachlos 
geworden ſind im Ganzen etwa 200 Perſonen, für deren 
Unterkunft jedoch ſchon hinreichend geſorgt iſt. Die 
Pioniere begannen bereits am Donnerstag Vormittag mit 
den Aufräumungsarbeiten. Sie begannen bei dem 
Radtke'ſchen Haufe, deſſen Vorderwand noch ſtand, und 
riſſen nach vielen Mühen dieſelbe nieder. Auch ein Zug 
der hieſigen Feuerwehr half bei den Aufräumungsarbeiten. 
Eine Menge Photographen waren ebenfalls erſchienen, 
und es dürfte wohl demnächſt an Aufnahmen der Brand- 
ſtätte nicht fehlen. Am Abend wurde die Brandſtelle 
wieder mit Pionierpoſten umſtellt, was ſich als eine ſehr 
gute Einrichtung erwies, da einer der poſtenſtehenden 
Soldaten in der Nacht vier Männer und zwei Frauen 
abfaßte, als dieſelben, die allgemeine Verwirrung be⸗ 
nutzend, gerade in das Tietz'ſche Geſchäft einbrechen 
wollten. — Ein merkwürdiger Fall iſt nach dem Brande 
im Hauſe des Kaufmanns Wollenberg (Niedere Lauben) 
vorgekommen, deſſen Haus von dem Feuer gar nicht be⸗ 
rührt wurde, überhaupt ziemlich entfernt von der Brand⸗ 
ſtätte liegt. Wollenberg hatte in einem Zimmer einen 
großen Kachelofen ſtehen, der mit einem Male verſchwun⸗ 
den war. Wo er geblieben, war anfänglich ein Räthſel, 
weil er nicht abgetragen oder geſtohlen ſein konnte. Da 
entdeckte man in der Stube an der Stelle, wo der Ofen 
geſtanden hatte, ein Loch, und als man genauer nachſah, 
fand man den Ofen in dem unter den Niederlauben ſich 
hinziehenden Brunnen. Wahrſcheinlich war der Boden, 
auf dem der Ofen ſtand, morſch und durch den Druck 
des Waſſers geſtützt worden. Als nun der Brunnen 
durch die Feuerſpritzen ſchnell ausgepumpt war, ver⸗ 
mochte der Fußboden den Ofen nicht mehr zu tragen, 
und er ſtürzte in den Brunnen. 

Elbing, 28. Juli. In der heutigen Stadtverordneten 
verſammlung wurden Herr Kontrolleur Marx zum Ren⸗ 
danten der ſtädtiſchen Armenkaſſe mit einem Anfangs- 
gehalt von 2400 M. und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß 
gewählt. Herrn Oberlehrer Rudorf von der hieſigen 
Oberrealſchule iſt zu einem halbjährigen Aufenthalt in 
England behufs Studiums der engliſchen Sprache das 
Staatsſtipendium von 1000 M. und die Hälfte der Ver⸗ 
tretungskoſten vom Staate gewährt worden. Die Ver- 
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die andere 
Hälfte in Höhe von 600 M. von der Kämmereikaſſe ge- 
leiſtet wird. 

Oſterode, 28. Juli. Oberſt von Brauſe, früher in 
Oſterode als Kommandeur des 18. Inf.-Regts., weilte 
mit ſeiner Familie zur Sommerfriſche in Chiemſee (Ober- 
bayern). Dieſer Tage nahm Herr v. B., ein ziemlich 
korpulenter Mann, mit ſeinem Sohne, der als Unterleut— 
nant beim 20. Infant.⸗Regt. dient, in dem See ein Bad, 
wurde aber von einem leichten Schlaganfall betroffen und 
ging unter. Der Sohn, welcher das Verſchwinden des 
Vaters bemerkt hatte, ſchwamm ſofort hinzu und tauchte 
ihm nach. Seine Bemühungen waren von Erfolg gekrönt; 
denn nach wenigen Augenblicken kam er mit dem Ge⸗ 
retteten an die Oberfläche des Waſſers. Inzwiſchen war 
auch ein Boot herangekommen, um den Verunglückten 
aufzunehmen, doch waren die Kräfte des Sohnes dem Ge⸗ 
wichte des Vaters nicht mehr gewachſen; er mußte ihn 
loslaſſen, worauf der Körper in die Tiefe ſank. No 
einmal ſuchte der Sohn den Grund der Unfallſtelle ab, 
und wenige Augenblicke ſpäter befand ſich der Vater im 
Rettungsboote. Die Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. 

von der ruſſiſchen Grenze, 28. Juli. Ein eigen⸗ 
artiger Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage auf einer 
ruſſiſchen Zollſtation. Ein Beſitzer zu N. verſuchte einen 
polniſchen Hüteknaben in einem Fuder Stroh über die 
Grenze zu ſchmuggeln. Ein Beamter durchſuchte nun das 
Fuder in der Weiſe, daß er mit einer langen Pike darin 
hin und her ſtach. Plötzlich vernahm man aus dem 
Stroh ein dumpfes Geſchrei, da der verſteckte Knabe auf 
dieſe Weiſe einen Stich in den Unterleib erhalten hatte. 
Der Beſitzer, welcher neben einer Geldſtrafe auch ſein 
Fuhrwerk einbüßte, mußte außerdem zur Beſtreitung der 


Kurkoſten des Knaben eine namhafte Kaution ſtellen. 


Crone a. B., 29. Juli. Einen Unfall erlitt geſtern 
der Lokomotivführer Draheim. Als er mit dem Klein— 
bahnzuge 4 zwiſchen Oplawitz und Mühlthal fuhr und 
ſich aus dem Maſchinenraum herausbeugte, um beſſer 
Ausſchau halten zu können, traf ihn eine am Geleiſe 
ſtehende Telegraphenſtange derartig, daß er von der Ma— 
ſchine ſtürzte und bewußtlos liegen blieb. Der Zug 
wurde vom Heizer angehalten und der Verunglückte in 
einen Wagen gelegt. Draheim erholte ſich zum Glück 
bald und war bei ſeiner Ankunft in Crone bereits im 
Stande, ſelbſt zum Arzt zu gehen. 

Liſſa, 28. Juli. Der „Schl. Ztg.“ zufolge iſt der 
Wirkliche Geheimrath Thaſſilo v. Heydebrand und der 
Laſa, Geſandter a. D., geſtern in Storchneſt im Alter von 
71 Jahren geſtorben. Die Beiſetzung erfolgt Montag 
Vormittag 10 Uhr in Storchneſt. 

Kolberg, 27. Juli. Geſtern Nachmittag in der fünften 
Stunde erſchien im Herrenbade ein Herr um zu baden. 
Er ſchwamm ſofort ſo weit in die See hinaus, daß man 
ihn vom Lande nicht mehr ſehen konnte. Alles Pfeifen 
war vergeblich. Hierauf wurde das Rettungsboot nach⸗ 
geſchickt, der Herr weigerte ſich aber, in das Boot zu 
ſteigen, erklärte vielmehr, nicht mehr zurückkommen zu 
wollen, und ſchwamm immer weiter hinaus. Selbſt der 
Regierungsdampfer erſchien zur Hilfeleiſtung. Endlich 
kam der betreffende Herr allein zurück. Hierdurch ent⸗ 
ſtand ein ſolcher Aufluuf im Herrenbade, wo der tollkühne 
Schwimmer allgemein für verloren gehalten worden war, 
daß das Baden eingeſtellt werden mußte. Von allen 
Seiten wurde über das tolle Wagniß Unwillen geäußert. 


Lokales. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 


—Perſonalienbeim Militär. Dommes, 
Lt. im Inf. = Regt. Nr. 152, kommandirt zur 
Kriegsakademie, bis zum 1. Oktober d. J. zur 
Dienſtleiſtung zum Ulauen-Regiment von Schmidt 
kommandirt; Sattig, Oberlt. in der 2. Ingenieur: 
Inſpektion, zur Fortifikation Thorn verſetzt. 

— Perſonalien bei der Poſt. Er⸗ 
nannt iſt der Ober-Poſtkaſſen-Kaſſirer Drosdeck in 
Danzig zum Ober-Poſtkaſſen-Rendanten. Verſetzt 
ſind: der Poſtpraktikant Piefke von Lautenburg 
nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Hälke von Adl. 
Liebenau nach Sommerau, Radeck von Schröders⸗ 
felde nach Leſſen, Wiegand von Ponſchau nach 
Quaſchin, Winkler von Neufahrwaſſer nach Tolkemit. 


— Perſonalien von der Eiſenbahn. 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Hardel in Bromberg 


iſt zum 1. Auguſt nach Thorn verſetzt. 


— Zum Gewerberath ernannt iſt der 
kgl. Gewerbe⸗Inſpektor Auguſt Cnyrim in Elbing. 


Die Unzuverläſſigkeit der Ge— 
treide-Notirungen, die die Zentralſtelle der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern veröffentlicht, 
wird in einer Zuſchrift an die „Saale Ztg.“ an 
einem beſonders draſtiſchen Beiſpiel dargethan: 
Während in den Notirungen der Zentralſtelle bei 
Allenſtein für Hafer 154—160 Mk. notirt 
ſind, lautet die Hafer⸗Notirung für Thorn (bei 
7,40 Mk. Fracht nach Allenſtein) auf 125—132 
Mark, — das iſt ein Unterſchied von 28—29 Mk.! 
—; für Bromberg (bei 9,10 Mk. Fracht 
nach Allenſtein) 125—131 M., — das find 
gleichfalls 29 Mark weniger! Auf welche be— 
ſonderen Grundlagen dieſe Notirungen der Zentral- 
ſtelle ſich ſtützen, können wir natürlich nicht wiſſen; 
wir halten ſie indeſſen für falſch, denn ſonſt könnte 
beiſpielsweiſe nicht blos aus Thorn und Brom⸗ 
berg, ſondern aus den meiſten noch weiter ent— 
fernten Orten, Hafer nach Allenſtein mit ganz 
enormem Verdienſt gehandelt werden. Da die 
hohe Allenftein Notierung nicht blos an dieſem 
einen Tage gemeldet wird, ſondern ſich ähnlich 
wiederholt, kann es ſich zweifellos nicht um einen 
Druckfehler handeln. Oder ſollte die Notirung 
etwa auf Geſchäftsabſchlüſſen in Hafer baſiren, 
die mit dem dortigen großen Proviantamt, das 
einen ſehr großen Haferbedarf hat, gemacht ſind 
oder gemacht werden ſollen! Das ließe allerdings 
— tief blicken! Es wäre gut, wenn man in 
dieſer Hinſicht bald etwas Näheres erfahren 
könnte und wenn die dort am Getreidehandel 
intereſſirten Kreiſe für die nöthige Aufklürung 
ſorgen wollten. Man kann aus dieſem Beiſpiel 
ermeſſen, welcher Werth einmal den Notirungen 
der Zentralſtelle beizumeſſen iſt, andererſeits aber 
auch, wie irreführend derartige Notirungen auf 
Behörden und Publikum einwirken müſſen. Unter 
dem ſo viel geſchmähten Börſenhandel wären 
derartige Dinge unmöglich geweſen, da hier die 
Oeffentlichkeit der abgeſchloſſenen Geſchäfte ein viel 
zu ſicherer Regulator für die Preiſe war. 

Der Kriegs miniſter hat die General— 
kommandos angewieſen, die Beſtrebungen daß 
die zur Entlaſſung kommenden Sol- 
daten wieder dem Lande und der landwirth— 
ſchaftlichen Arbeit zugeführt werden, zu 
unterſtützen. Zu dieſem Zweck werden die Kom— 
mandoſtellen die Liſte derjenigen Mannſchaften, 
welche nach ihrer Entlaſſung eine Arbeitsſtelle 
innerhalb des Bezirkes einer beſtimmten Land⸗ 
wirthſchaftskammer wünſchen, der betreffenden 
Kammer einreichen. Durch die Veröffentlichung 
dieſer Liſten im amtlichen Organ der Landwirth⸗ 


h ſchaftskammer und in den Vereinsblättern der 


landwirthſchaftlichen Hauptvereine ſollen die Ar— 
beitſuchenden den Landwirthen zur Kenntniß ge- 
bracht werden. Die Landwirthe ſetzen ſich dann 
direkt mit denjenigen Soldaten in Verbindung, 
welche ſie als Arbeiter wünſchen. Wenn der 
Landwirth binnen acht Tagen keine Antwort auf 
ſein Angebot erhält, dann verzichtet der Soldat 
damit auf die angebotene Stelle. 

— Zum Züchtigungserlaß des 
Unterrichtsminiſters verlautet, daß 
ſeitens des Miniſters eine Erläuterung zu dieſem 
Erlaß ausgearbeitet wird, die alle Bedenken, 
welche gerade von Lehrern gegen die Verfügung 
geäußert worden ſind, zu beſeitigen imſtande 
ſein wird. 

— Ueber Verſetzungen von Boft- 
aſſiſtenten nach dem Weſten wird der 
„Germania“ aus dem Oſten geſchrieben: Wie 
zu Bismarck's Zeiten die Lehrer mit polniſchem 
Namen nach dem Weſten wandern mußten, ſo 
werden jetzt Poſtaſſiſtenten nach Pommern und 
Rheinland verſetzt. Und während früher zu 
Stephan's Zeiten bei etwaigen Verſetzungen nach 
anderen Bezirken kein Unterſchied zwiſchen den 
Konfeſſionen gemacht wurde, ſcheint der Wind 
bei der Poſtverwaltung jetzt anders zu wehen. 
Seit einiger Zeit werden nur katholiſche Poft- 
aſſiſtenten verſetzt, von denen einige wenig oder 
gar nicht polniſch ſprechen können. Vom 1. 
nächſten Monats ab ſind wieder nur katholiſche 
Beamte nach dem Weſten verſetzt und noch andere 
Verſetzungen ſtehen bevor. 

— Von den Bahnhofs Reſtau⸗ 
rationswirthen des Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirks Danzig iſt dem Herrn Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſidenten Thomé bei ſeinem Scheiden eine 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe geſtiftet worden. 
Die Adreſſe, in einem braunen Ledereinbande, 
mit einem in bunter Malerei ansgeführten Titel- 
blatte, lautet: „Hochverehrter Herr Präſident! 
Durch die vielen Beweiſe Ihrer Güte und Ihres 
Wohlwollens während Ihrer hieſigen Thätigkeit 
haben Sie uns zu großem Danke verpflichtet. 
Ihr Scheiden von Danzig bedeutet für uns einen 
herben Verluſt und wollen Sie uns geſtatten, 
hierdurch unſerem Gefühle der Verehrung und 
Dankbarkeit Ausdruck zu geben. In vorzüglicher 
Ehrerbietung: Die Bahnhofswirthe des Direk- 
tionsbezirks Danzig.“ 

— Ueber das Hundeleder, aus 
welchem die neuen rothbraunen Feld- und Ma⸗ 
növerhandſchuhe nach Vorſchrift des Kriegs— 
miniſteriums gemacht werden ſollen, ſchreibt ein 


Fachmann der „D. Gerber⸗Ztg.“: Wenn nicht 1 
das preußiſche Kriegsminiſterium „Hundeleder“ 
vorgeſchrieben hätte, könnte man einen ſchlechten 
Witz annehmen, denn Hundeleder iſt zur Hand⸗ 
ſchuhfabrikation unbrauchbar, ebenſo wie das 1 
Rattenleder u. ſ. w. Hundeleder nimmt wegen 
ſeines großen Fettgehaltes die Farbe ganz ſchlecht 
an, auch fehlt ihm die Dehnbarkeit. Der Ge⸗ 
währsmann behauptet, ein ihm vom Bekleidungs- 
amt der Gardes du Corps in Berlin als Muſter 
zugeſandtes Exemplar der neuen Handſchuhe fei 
aus Kalbleder gearbeitet. Es bedarf der Auf— 
klärung, wie das „Hundeleder“ in die Bekleidungs⸗ 
vorſchriften hineingerathen iſt. 


— Aus dem Kammergericht. Der 
Fleiſchermeiſter Kurowski aus Mocker war ange⸗ 
klagt worden, ſich gegen eine Polizeiverordnung 7 


vom 12. November 1891 vergangen zu haben, 
weil er nicht verhindert habe, daß Waſſer aus 
ſeiner Fleiſcherei auf die Straße floß. Der An— 
geklagte erachtete ſich für nicht ſtrafbar und machte 
geltend, er habe ſeinen Geſellen ſtreug unterſagt, 
Waſſer aus der Fleiſcherei auf die Straße zu 
leiten. Das Schöffengericht ſprach den Ange— 
klagten frei, die Strafkammer verurtheilte ihn aber 
zu einer Geldſtrafe, da er die Oeffnung der 
Rinnen nach der Straße hätte zumauern laſſen 
müſſen, um den Abfluß des Waſſers aus der 
Fleiſcherei zu verhindern. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte K. Reviſion ein; er habe ſeinen Geſellen die 
Anweiſung ertheilt, die Abwäſſer aus der Fleiſcherei 
in eine Sandgrube zu leiten. Das Kammer⸗ 
gericht erkannte auf Zurückweiſung der Reviſion 
und erachtete die Vorentſcheidung für nicht rechts⸗ 
irrthümlich. Indem der Angeklagte den Abfluß 
der Wäſſer auf die Straße nicht verhindert habe, 
ſei er mit Recht wegen Fahrläſſigkeit verurtheilt 
worden. 

— Vergehen gegen das Vereins⸗ 
geſetz. Der Angeklagte Rzoska war beſchuldigt 
worden, ſich gegen das Vereinsgeſetz dadurch ver— 
gangen zu haben, daß er in einer Verſammlung, 
in welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert 
wurden, als Redner aufgetreten ſei, ohne daß dieſe 
Verſammlung rechtzeitig vorher angemeldet worden 
war. Während das Schöffengericht den Angeklagten 
freifprach, verurtheilte ihn die Strafkammer zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mark. In Lubiſchow 
fand vor einiger Zeit eine öffentliche Verſammlung 
eines polniſch⸗katholiſchen Vereins ſtatt, welche 
auch rechtzeitig angemeldet worden war. Als der 
Vorſitzende die Verſammlung für geſchloſſen er— 
klärte, verließen verſchiedene Perſonen u. A. auch 
die mit der Ueberwachung betrauten Polizei⸗ 
beamten den Verſammlungsra m. Als aber ein 
Polizeibeamter in den Verſammlungsraum zurück⸗ 
kehrte, bemerkte er, wie der Angeklagte Rzoska 
die Anweſenden aufforderte, ſich bei den Landtags 
wahlen zu betheiligen, es ſolle jeder ſeine Pflicht 
thun, da es auf eine Stimme ankommen könne. Die 
Strafkammer nahm an, daß es ſich hier um eine 
neue Verſammlung handle, welche mit der erſten 
Verſammlung nicht identiſch ſei und ebenfalls 
rechtzeitig angemeldet werden müſſe. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Reviſion 
beim Kammergericht ein und erklärte, der Border- 
richter habe den Begriff der Verſammlung verkannt. 

Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion als 
unbegründet ab und erachtete den Begriff der 
Verſammlung nicht für verkannt, da in Gegen- 
wart einer nicht allzu kleinen Perſonenmehrheit 
politiſche Angelegenheiten erörtert worden ſeien. 


— Der Ausſchuß der deutſchen 4 
Turnerſchaft verſammelte ſich am 26. und 
27. Juli in Naumburg, um die geſchäftlichen 
Angelegenheiten zu regeln und den am 30. und — 


31. Juli ſtattfindenden deutſchen Turntag vor— 
zubereiten. In ſeinem Bericht gab der Vorſitzende, 
Dr. F. Goetz, eine Schilderung der fortſchreitenden 
Entwicklung der deutſchen Turnerſchaft; ſie hat 
im Jahre 1898 um 304 Vereine und 31 762 
Mitglieder zugenommen und zählte am 1. Januar 
1899 6303 Vereine mit 626 512 Mitgliedern. 
In den letzten 4 Jahren aber hat ſich die Zahl 
der zur deutſchen Turnerſchaft gehörigen Vereine 
um 991, die der Mitglieder um beinahe 100 000 
vermehrt. Die dem Turntage zugehenden Vor— | 
lagen nahmen eine längere Zeit in Anſpruch. 0 
Hierbei fand name tlich eine Ausſprache über | 
die Stellung der deutſchen Turnerſchaft zu dem 
Reichsvereine für vaterländiſche Feſtſpiele ſtatt, 
welche dahin führte, daß dem deutſchen Turntage 
ein genau feſtgeſtellter Beſchlußantrag vorgelegt 
werden ſoll. 

— Die Kommiſſion für den Bau eines 
neuen Kreishauſes hielt am Sonnabend 
eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, das 
Kreishaus auf dem von der Stadt zu einem 


mäßigen Preiſe angebotenen Terrain beim 
„Thorner Hof“ zu erbauen. Von der Fortifika⸗ 
tion ſollen, dazu noch etwa 1700 qm an- 


gekauft werden. Die Anfertigung des Baus 
projekts iſt Herrn Regierungs-Baumeiſter Hartung 
in Charlottenburg übertragen worden. Mit den | 
Arbeiten ſoll noch im Herbſt begonnen und die— 
ſelben ſollen ſo beſchleunigt werden, daß das 
Haus im Herbſt 1900 bezogen werden kann. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft veranſtaltete am Sonnabend auf 
den Schießſtänden vom VI. Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen das Preisſchießen um diejenigen 
Ehrengaben, welche ausdrücklich für hieſige Schützen 


Regiment Nr. 15 vom hieſigen Schießplatze ab⸗ 
gerückt. Die Beſpannungs-Abtheilung des Train⸗ 
Bataillons Nr. 17 iſt heute früh mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Königsberg abgerückt, um dort an 
größeren Truppenübungen des 1. Armeekorps 
theilzunehmen. 

e Die Stgats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das zweite Vierteljahr (Juli⸗Sep⸗ 
tember) müſſen bis ſpäteſtens den 16. d. Mts. 
in der Kämmereinebenkaſſe entrichtet ſein. 

— Die Sommerſchulferien haben ihr 
Ende erreicht; in den Volksſchulen hat der Unter⸗ 
richt heute begonnen. In den gehobenen Schulen 
wird derſelbe morgen aufgenommen. 

— Mit dem Neubau eines Spritzen⸗ 
hauſes wird jetzt ſchleunigſt begonnen werden. 
Gegenwärtig iſt man mit dem Abbruch der alten 
Mauerreſte des Zwingers an der Gerechtenſtraße 
beſchäftigt. Die Arbeiten für den Neubau ſind 
zur Vergebung für den 9. d. Mts. ausgeſchrieben. 

— Zur Unterſtützung von Wittwen 
und Waiſen von Militärperſonen ſind 
durch das Geſetz vom 1. Juli d. J. aus dem 
Invalidenfonds Mittel flüſſig gemacht worden. 
Der Kriegsminiſter erläßt jetzt Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu dieſem Geſetz. Die Bedürftigkeit 
vorausgeſetzt, kommen nur diejenigen Wittwen 
und Waiſen von Offizieren, Sanitätsoffizieren 
und oberen Militärbeamten, ſowie diejenigen 
Wittwen von Perſonen des Soldatenſtandes vom 
Feldwebel abwärts und von unteren Militärbe⸗ 
amten in Frage, welche ihren Ehemann oder 
Vater durch den Krieg verloren haben und aus 
dieſem Grunde die Beihilfen nach §8 41 ff. und 
94 ff. des Militärpenſionsgeſetzes oder eine 
Unterſtützung auf Grund des letzten Satzes im 
$ 3 des Reichsgeſetzes vom 14. Januar 1894 
beziehen. Die Zahlung der erſten auf Grund 
dieſes Geſetzes bewilligten Zuſchüſſe beginnt für 
die am 1. April 1899 im Genuß der geſetzlichen 
Beihilfe geweſenen Wittwen mit dieſem Tage. 

— Von der Straßenbahn. In der 
Nacht vom Dienstag zu Mittwoch wird das 
Geleiſe der elektriſchen Straßenbahn von der 
Heiligengeiſtſtraße über den Altſtädt. Markt bis 
zur Seglerſtraße gehoben und am Mittwoch ver⸗ 
legt werden. Am Mittwoch wird dieſe Strecke 
für den Bahnbetrieb unterbrochen und daher dort 
ein Umſteigen erforderlich ſein. (Vergl. Inſerat 
in heutiger Nummer). Für die Strecke nach 
Mocker find die Schienen von der Drewitz'ſchen 
Ecke am Viktoriagarten bis zu Gründer verlegt; 
die Arbeiten ſchreiten jetzt ſchnell vorwärts. 

— Eine Aufſehen erregende Ver⸗ 


a waren und beim Bundesſchießen ſelbſt 
daher nicht ausgeſchoſſen werden konnten. Gleich- 
zeitig fand im Ziegeleipark ein Konzert ſtatt, 
deſſen Ueberſchuß für den Kaiſer Wilhelm-Denf- 
mal- Fonds beſtimmt war. Die Bedingungen 
für das Schießen waren: 6 Schuß, die Ringzahl 
entſcheidet. Die vom hieſigen Offizierkorps ge- 
ſtiftete Bowle errang mit dem beſten Schuß (107 
Ringen) Herr Fabrikant Pünchera, die beiden 
Sektkühler, ebenfalls vom Offizierkorps, Herr 
Malermeiſter Zahn (97 Ringe) und Herr Rentier 
Schnitzker (94 Ringe). Außerdem errangen Herr 
Büchſenmacher Görnemann einen vom Herrn 
Rentier Buſſe geſtifteten Pokal und Herr Uhr— 
macher Scheffler eine von Herrn Glückmann ge⸗ 
ſtiftete Hirſchfigur. Nach Beendigung des Schießens 
vertheilte Herr Gouverneur v. Amann die Ehren- 
preiſe an die Sieger. Herr Rechtsanwalt 
Obuch, der Vorſitzende des Schützeubundes, der 
eigens aus Graudenz hergekommen war, dankte 
dem hieſigen Offizierkorps für ſein reges Intereſſe 
an dem Feſt und die geſtifteten Ehrengaben und 
brachte auf den Gouverneur, den Kommandanten 
und das Offizierkorps ein Hoch aus. — Be⸗ 
richtigend ſei noch mitgetheilt, daß beim Geſell⸗ 
ſchaftsſchießen nicht die Gilde Dirſchau, wie an⸗ 
fänglich augenommen, ſondern die Gilde Culm 
als Siegerin hervorgegangen iſt, und zwar mit 
286 Ringen den vom Bunde geſtifteten Ehren- 
preis im Werthe von 100 M. erworben hat. — 
Ferner iſt noch nachzutragen, daß auf der Ehren⸗ 
ſcheibe „Deutſchland“ (für Nichtbundesmitglieder) 
der gr Ehrenpreis (Uhr von der Thorner 
Gilde Herrn Baumeiſter Mendelski aus Poſen, 
nicht Herrn Brandt = Inowrazlaw, zugefalleu iſt. 
Letzterer erhielt den dritten Preis beſtehend, in 
einem filbernen Römer. Auch die Herren Gabriel“, 
Unferferth⸗ und Wronski II Bromberg erhielten 
auf der Scheibe „Deutſchland“ Prämien, beſtehend 
in Thoruer Pfefferkuchen. 

— Krieger -» Verein Thorn. Am 
Sonntag den 6. Auguſt Nachm. 4 Uhr findet 
die Vorſtellung der Sanitätskolonne des Vereins 
an der öſtlichen Rampe des Stadtbahnhofes ſtatt. 
Der Uebung iſt folgende Annahme zu Grunde 
gelegt: Am erſten Mobilmachungstage wird ein 
Bataillon von Graudenz nach Thorn per Eijen- 
bahn transportirt. Zwiſchen Liſſomitz und Thorn 
entgleiſt ein Theil des Zuges, wobei mehrere 
Leute ſchwer und eine Anzahl leicht verletzt 
werden. Auf die telegraphiſche Meldung hin wird die 
Sanitätskolonne Thorn auf zwei Leiterwagen zur 
Unglücksſtelle entſendet; der Führer erhält die 
Weiſung, ſchwer verletzte, nicht transportable 
Kranke in den nächſten Häuſern unterzubringen, 
ſchwer verletzte, transportable dagegen, um die 
Lazarethe in Thorn möglichſt frei zu halten, 
mittels eines Leiterwagens nach Culmſee, die 
leichter Verletzten mittels des zweiten Leiter 
wagens nach Thorn zu überführen. (Zur Ver⸗ 
fügung ſtehen die mitgebrachten Tragen, das 
mitgebrachte Verbandzeug und ſonſt nur Stroh 
und Stricke aus den nächſten Häuſern, ſowie der 
kleine Rettungskaſten des Zuges). 

— Der geſtern vom „Blau-Kreuz⸗ 
Verein“ nach Barbarken unternommene Ausflug, 
welcher ſich einer zahlreichen Betheiligung er⸗ 
freute, war am Nachmittage vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Nach der Ankunft im Walde 
wurden ein Paar geiſtliche Lieder geſungen, wo⸗ 
rauf der Vorſitzende des Vereins S. Streich eine 
Anſprache hielt, an deren Schluß er auf den 
Kaiſer ein dreifaches Hoch ausbrachte. Hierauf 
folgten Chor- und Vereinslieder, Anſprachen, 
Deklamationen und zum Schluß auf dem freien 
Platz viele beluſtigende Spiele, an denen ſich 
Jung und Alt betheiligte. Erſt mit Einbruch 
der Dunkelheit wurde die Rückfahrt mittelſt aus— 
geſchmückten Leiterwagens angetreten. Der Aus⸗ 
flug befriedigte alle Theilnehmer ſo, daß der 
Wunſch nach weiteren derartigen Ausflügen rege 
wurde. 

— Der Vorſchußverein hält am Mon⸗ 
tag, den 6. Auguſt bei Nicolai eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, in der Rechnungslegung für das 
zweite Vierteljahr 1899 erfolgen ſoll. 

— Das Konzert der ungariſchen 
Knabenkapelle am Sonnabend im Schützen— 
haus⸗Garten war infolge der ungünſtigen Witterung 
nur ſehr ſchwach beſucht. Die kleinen Künſtler 
gaben ſich zwar alle Mühe, doch blieben die 
Leiſtungen der Kapelle hinter denen unſerer 
Militärkapellen zurück. 

— Die Vogelwieſe im Ziegelei⸗ 
wäldchen übte auch geſtern wieder eine große 
Anziehungskraft aus. Trotz alledem ſollen doch 
verſchiedene Ausſteller und Reſtaurateure nicht 
auf ihre Koſten gekommen ſein. Die Zahl der 
Buden und Schankſtellen war eine zu große. 

— Die Gewerbeſchule für Mädchen 
beginnt morgen, Dienſtag ihren neuen Kurſus 
für doppelte Buchführung, kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie. 

— Die kirchliche Feier der Einweihung 
des Thurmes der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche wird mit dem Gottes⸗ 
dienſt am nächſten Sonntag Vormittag ver⸗ 
bunden werden. Am Vorabend der Einweihungs⸗ 
feier werden die Glocken längere Zeit geläutet 
werden. 

— Militäriſches. Nach beendeten Schieß⸗ 
übungen iſt heute Vormittags das Fußartillerie⸗ 


Marienwerder erfolgt. Im Winter 1884 wurde 
un Kreiſe Strasburg der Förſter Regler von 
einem Wilddiebe erſchoſſen und bald nach der 
That der Eigenthümer und Stellmacher Franz 
Rogoczynski aus Czarnibrinsk bei Strasburg als 
muthmaßlicher Mörder ermittelt und verhaftet. 
Auf dem Transport von Strasburg nach Thorn 
gelang es jedoch dem R. zu entſpringen und 
wahrſcheinlich über die ruſſiſche Grenze zu ent⸗ 
kommen. Der hinter ihm erlaſſene Steckbrief 
blieb unerledigt. Jetzt, alſo nach 15 Jahren, iſt 
allem Anſcheine nach die Wiederfeſtnahme des 
R. erfolgt. Am Mittwoch dieſer Woche prüfte 
ein Gendarm die Papiere der in Marienwerder 
beim Eiſenbahnbau ꝛc. beſchäftigten ruſſiſchen 
Arbeiter und erhielt bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 
fällig Kenntnis davon, daß einer derſelben, 
Namens Rogoczynski, eigentlich kein „richtiger 
Arbeiter“ ſei, ſondern ſich hauptſächlich mit Stell- 
macherarbeiten beſchäftigte. Der Beamte ſchöpfte 
Verdacht und ſchritt, da ein Stellmacher Rogo⸗ 
ezynski ſeit langem als muthmaßlicher Mörder 
des Förſters Regler geſucht wird, zur Feſtnahme 
des Verdächtigen. Dieſer wurde geſchloſſen zu— 
nächft nach dem Amtsgerichtsgefäugnis in Marien⸗ 
werder gebracht, wo ſich mit Beſtimmtheit ergab, 
daß jeder Zweifel bezüglich der Perſon des Ver— 
hafteten ausgeſchloſſen iſt; abgeſehen davon, daß 
die Papiere auf den gleichen Namen lauten, 
ſtimmen Perſonalien und Erkennungszeichen des 
Verhafteten mit denen des ſeit dem Jahre 1884 
geſuchten muthmaßlichen Mörders genau überein. 
Am Donnerstag wurde R. unter ſicherer Be 
deckung an das hieſige Landgerichts-Gefängnis 
abgeliefert. 

— Gefunden ein Marktuetz mit Inhalt 
auf dem Altſt. Markt, geſtrickte Kinderhöschen in 
der Ziegelei. 

— Polizeiliches. Verhaftet wurden 
5 Perſonen, darunter der Schiffer Martin Sa⸗ 
dowski, der ſeinen Vater geſchlagen hatte, daß deſſen 
Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen mußte; 
ferner das Dienſtmädchen Clara Rohloff, weil 
ſie ihre Herrſchaften und andere Dienſtmädchen 
beſtohlen hat. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
16 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

K Gremboczyn, 31. Juli. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag erhängte ſich in einem Stalle die 17jährige Tochter 
eines hieſigen Anſiedlers. Schmale Koſt und unmenſch⸗ 
liche Behandlung ſollen das blühende Menſchenleben in 
den Tod getrieben haben. Die Unglückliche hatte eine 
Stiefmutter. 

w Culmſee, 30. Juli. Heute fand das erſte große 
Feſt des im vorigen Jahre gegründeten Radfahrervereins 
ſtatt. An demſelben betheiligten ſich die Vereine aus Thorn, 
Bromberg, Schwetz, Graudenz, Brieſen undCulm. Das Wett⸗ 
fahren wurde auf der Thorner Chauſſee abgehalten. 1. Rennen 
Offen für Bundesmitglieder, die noch keinen Preis erzielt 
haben; Strecke 6,8 Kilom. Als Sieger gingen hervor: 


. 


Zehrahn-Thorn 20 Min., Jeſſe-Schwetz 20,5 Min. und 
Schmidt⸗Graudenz 21 Min. 
Rennen für Vereinsmitglieder; Strecke 3,6 Kilom. Es 
ſiegten von 8 Fahrern: Technow⸗Culmſee 7 Min., Gott⸗ 
feld⸗Graudenz 7,5 Min. und Kurowski⸗ Culmſee 8 Min. 
3. Rennen für alle Fahrer; Strecke 11,6 Kilom. Sieger 
waren Eichſtädt⸗ Thorn, Krahn Bromberg und Merz⸗ 
Thorn. 
waren Sieger: Gottfeld⸗Graudenz 2,10 Min. und Gott⸗ 
feld⸗Culmſee 1,40 Min. Nach dem Rennen fand gemein⸗ 
gen Rückfahrt nach dem Vereinslokale Villa nova 
tatt. 
Sieger durch 
Zimmermeiſter Stockburger vertheilt. 
der übliche Tanz ſtatt. — Rechtsanwalt Peters hier iſt 
zum Notar ernannt. 


am nächſten Sonntag im Lokale des Herrn Windmüller 
eine Vereinsſitzung ab. 


die Fremdenmeldung überwachte, hielt „Biſchof 
für den — nach ungariſchen Brauch — vorge⸗ 
ſetzten Familiennamen, und am nächften Tage 
las man in der Fremdenliſte: „Konſtantin Biſchof, 
Schuſter aus Waitzen.“ 

* Große Heiterkeit gab es jüngſt am 
Poſtſchalter in W. Guckt da ein kleines Mädchen 
zum Schalterfenſter herein und horcht auf das 
Ticken des Morſeapparates. Der Beamte glaubt, 
die Kleine kenne den Telegraphen, und fragt, ob 
ſie wiſſe, was da ſo klappere? Die Antwort 
lautete: Der Storch! — Die Verwechſelung des 
Langbeins mit dem Morſeapparat klärte ſich frei⸗ 
lich ſofort auf, denn der Vater des Mädchens 
überreichte dem Schalterbeamten ein Telegramm, 


Es ſtarteten 7 Fahrer. 2. 


Beim Langſamfahren, 80 Meter Kreisbahn, 


Während des Konzertes wurden die Preiſe an die 
den Vorſitzenden des hieſigen Vereins, 
Zum Schluſſe fand 


Leibitſch, 31. Juli. Der hieſige Kriegerverein hält 


ihrer Kinder von Berchtesgaden wird am 5. Auguſt 
erfolgen. 
kaiſerliche Familie nach Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel über, woſelbſt ein längerer Aufenthalt vor⸗ 
geſehen iſt. 
werden bereits am 9. Auguſt zwecks Fortſetzung 
ihrer Studien im Prinzenhauſe zu Plön wieder 
ihren Einzug halten. 


von England ſind während der letzten 10 
Wochen von Herrn Pagenſtecher (Wiesbaden) 
ſorgfältig beobachtet worden und die Reſultate 
der Bemühungen des berühmten deutſchen Arztes 
ſind ſehr glücklich ausgefallen. Ihr Augenlicht 
iſt jetzt nicht mehr gefährdet und eine Operation 
wird nach den Ergebniſſen dieſer Unterſuchungen 
nicht nöthig ſein. Die Königin trägt ſehr ſtarke 
ſchwarzgeränderte 
Größe, die Profeſſor Pagenſtecher für ſie ange⸗ 
ordnet hat. Die eine wird von der Königin 
beim Leſen oder Schreiben, die andere im Freien 
benutzt. Abends gewährt die Königin den Augen 
ſoviel wie möglich Raſt und wenn ſie beim künſt⸗ 
lichen Licht leſen oder ſchreiben muß, zieht ſie 
die Wachskerzen vor. 


tion wird in den nächſten Tagen nach I8lınd 
abreiſen. An der Spitze derſelben ſteht bekanntlich 
der Direktor des Kopenhagener Meteorologiſchen 
Inſtituts, Adam Paulſen. 
Expedition ſind in den diesjährigen Finanzetat 
40 000 Kronen eingeſtellt. Die Expedition wird 
die mit dem Nordlicht in Verbindung ſtehenden 
Erſcheinungen unterſuchen, ferner die magnetiſchen 
und luftelektriſchen Verhältniſſe, die Verhältniſſe 

aftung iſt am Mittwoch in der Nähe von z 
a ne ei ſpektralanalytiſche Unterſuchungen und Vermeſſ⸗ 
ungen der 
nehmen. Die Expedition errichtet ihre Station 
in Akureyri im nördlichen Island. Zur ſpeziellen 
Unterſuchung der Luftelektrizität gedenkt man eine 
Bergſtation einige tauſend Fuß über der Meeres⸗ 
fläche zu errichten. 


(„Maria Stuart“ 1. Aufzug 7. Auftritt.) 


wurde in Wilamowitz (Oberſchleſien) ein Ehepaar 
vom Blitz getroffen und getödtet, ferner wurde 
deſſen Tochter durch den Blitzſtrahl lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 
gebirge wurden zwei Männer, eine Frau und 
eine ſiebzehnjährige Dienſtmagd, die auf dem 
Felde beſchäftigt waren, vom Blitz erſchlagen. 


theilte die Strafkammer zu Roſtock den Bürger- 
meiſter Rechtsanwalt Schmidt⸗Kröpelin zu 1000 
Mark Geldſtrafe. 


hahn, mit einem Toaſt auf den Kölner Verein 
erwiderte. 
Lieder vor, den Höhepunkt des Abends bildete 
der gemeinſame Geſang des „Dankliedes“ aus 


welches die Geburt eines Buben anzeigte. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 31. Juli. (Tel.) Nachrichten 
aus Newyork beſagen, daß ſich die Leiter der 
Finanzverwaltung der Negerrepublik San Do⸗ 
mingo an die Vereinigten Staaten mit der Bitte 
gewendet haben, ſich in die Angelegenheiten der 
Republik einzumiſchen. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß die Vereinigten Staaten dies thun 
und das Protektorat über San Domingo aus⸗ 
üben werden. Der dortige amerikaniſche Konſul 
ſoll bereits ſeine Kandidatur um den Gouverneurs 
poſten aufgeſtellt haben. 
Peking, 30. Juli. Halbamtlich wird hier 
erklärt, irgend eine Allianz zwiſchen China und 
Japan ſtehe nicht zur Verhandlung und der Be⸗ 
ſuch der beiden Sondergeſandten in Tokio ſei nur 
auf den Wunſch größeren Verkehrs und einer 
Förderung der freundſchaftlichen Beziehungen 

zwiſchen beiden Mächten zurückzuführen. 


Kleine Chronik. 


* Die Abreiſe der Kaiſerin und 


Wie bereits mitgetheilt, ſiedelt die 


Nur die drei älteſten Prinzen 


* Die Augen der Königin Viktoria 


Brillen von ungewöhnlicher 


Verkäufe und Verdingungen. 


Thorn. Königl. Kreisbau⸗Inſpektion. Zum Neubau 
eines Amtsrichter⸗Wohnhauſes zu Gollub, Kr. Brieſen, 
ſoll die Ausführung der Erd-, Maurer-, Asphalt, 
Steinmetz-, Zimmer-, Staaker⸗, Schmiede- und 
Eiſen⸗, Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten einſchl. 
aller Materiallieferungen vergeben werden. Angebote 
bis Sonnabend, den 12. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

Briefen. Luxuspferdemarkt. Diejenigen 1 — welche 
Inhabern von Looſen der Weſtpreu iſchen Pferde⸗ 
lotterie zu Briefen Weſtpr. bei der am 20. d. M. 
ſtattgehabten Ziehung als Gewinne zugefallen ſind 
und innerhalb der 14tägigen Abholungsfrift nicht 
zur Abholung gelangen, werden in der am Donners⸗ 
tag, den 3. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Verſteigerung meiſtbietend verkauft werden. 

ä —ß— —u— — 


Schiffs verkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: J. Kenzierski, Kahn 
mit Faſchinen, von Nieszawa nach Fordon: Joſ. Trzynski, 
Kahn mit Faſchinen, von Nieszawa nach Fordon; Auguſt 
Voll, Kahn mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen, von Danzig 


* Die däniſche Nordlicht⸗Expedi⸗ 


Zu den Koſten der 


wiſchen dem Nordlicht und den Wolken, ſowie 
Höhe des Nordlichts u. ſ. w. vor⸗ 


Dampfer „Meta“ mit 120 Faß Spiritus, von Thorn 
nach Königsberg; Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“ 
mit 400 Zentner Getreide, von Thorn nach Danzig. — 
Roſenblatt, eine Traft Rundholz, von Rußland nach 
Schulitz; Muramzid, 8 Traften Rundholz und Mauer⸗ 
latten, von Rußland nach Schulitz; Habermann, 5 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz. — Waſſer⸗ 
ſtan d: 1,14 Meter. — Windrichtung: Weſten. 

— — — — SE NEESEROERCEETEEEEREESEEEEEEEREEEEEEEBE 


1. Auguſt Sonnen-Aufgang 4 Uhr 22 Minuten. 
Sonnen-Untergaug 7 „ 49 „ 
Mond⸗Aufgang 12 — u 
Mond⸗Untergang 4 „, 37 „ 
Tageslänge: 
15 Stund 27 Min., Nachtläng e: 8 Stund. 33 Min. 


2. Auguſt Sonnen-Aufgang 4 Uhr 23 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 48 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ 1 15 
Mond⸗Untergang 5 „ 25 „ 
Tageslänge: 
15 Stund. 25 Min., Nachtlän ge: 8 Stund. 35 Min. 
— . —5ů 777 ² ² 1˙¾n1 — ˙(u 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


* Ein Beitrag zur lex Arons. 
„Ich zweifle nicht, daß ein Geſetz, ausdrücklich 
Auf mich gemacht, verfaßt, mich zu verderben, 
Sich gegen mich wird brauchen laſſen. — Wehe 
Dem armen Opfer, wenn derſelbe Mund, 
Der das Geſetz gab, auch das Urtheil ſpricht!“ 


* Bei einem heftigen Gewitter 


Bei dem Unwetter im Rieſen⸗ 


* Wegen Betrugsverſuchs verur⸗ 


5 Telegraphiſche Vörſen ⸗ Depeſche 


* Der Wiener Männergeſangver⸗ Berlin, 31. Juli. Fonds feſt. 29. Juli. 


ein, der zur Zeit eine Rheinfahrt unternimmt, Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,15 
kam am Freitag in Köln an, wo er beſonders 82 ee 11770 1 
feſtlich empfangen wurde. Dem zu Ehren des] Jeſterr. Banknoten 170,1 ‚ 
Wiener Maͤnnergeſangvereins im Gürzenich ab- en in 8 . 10 10000 
gehaltenen Kommers wohnten die Spitzen der] Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,00 100,00 
Zivil- und Militärbehörden bei. Der ee 8 . 3 285 985 a 
General der Infanterie Freiherr von Wilczet, | Peutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,10 „ 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm und un Pfdbrf. 5 a Se 
den Kaiſer von Oeſterreich aus, worauf die Ver⸗ Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97.30 97,25 
ſammlung die öſterreichiſche und die preußiſche 7 N 4 pCt. 10190 102,00 
Nationalhymne ſang. Der Präſident des Kölner Poln. D 4½ pCt. 920095 Ken 
Männergeſangvereins Othegraven toaftete auf die Tui, Anne O, BE: „ 
ar, 3 > 9 Italien. Rente 4 pCt. 93,75 93,30 
Befeſtigung und Erhaltung freundſchaftlicher Ber | Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,50 89,60 
ziehungen zu den Wienern, Oberbürgermeiſter ae exkl. un 13 
Becker begrüßte im Namen der Stadt Köln die Harpener Bergw.⸗Akt. 99, 97 
Gäſte und brachte den Wiener Sängern, den Som. nee eg 1200) 151 
deutfchen Brüdern aus Oeſterreich, ein Hoch, Weizen: Loto Newyork Ott. 777 770 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 
70 M. St. 42,70 42,90 


Wechſel Distant 4 pCt., Lombard Zinsfuß 5½ pet. 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 31. Juli. 

Loco cont. 70er 44,00 Bf., 42,80 Gd. —,— bez. 

Juli i 30 . 42,50 NW 

Aug. 43,30 " 42,60 r 

Amtliche Notirungen der Danziner Börfe 

vom 29. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenann ze 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 708 Gr. 139—140 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilvgramm. 


welches der zweite Obmann der Wiener, Schneider⸗ 


Beide Vereine trugen abwechſelnd 


den Altniederländiſchen Volksliedern. 

„Ein verkannter Biſchof. In Waitzen 
(Ungarn) iſt dieſer Tage in hohem Alter der 
dortige Biſchof Konſtantin Schuſter geſtorben. 
Aus dieſem Anlaß erzählt das „Neue Wiener 
Journal“ folgenden Vorfall: Vor einigen Jahren 
weilte der Kirchenfürſt einmal in Wien und 
meldete ſich im Hotel als „Biſchof Konſtantin 
Schuſter aus Waitzen.“ Das Amtsorgan, das 


nach Thorn. Abgefahren ſind die Schiffer: Kapt. Schulz, 5 


Feſte Preiſe! 


r | 
Die Geburt eines kräftigen N 
4 Mädchens zeigen an 


00 Gumbinnen, 31. Juli 1899.4 


Leo Landsberger \ 
% Hund Fran AN 
u Hedwig geb. Moskiewiez. A 


SAanaanaan: aan" 
e 


S 


Ausserordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 


Versammlung 


Mittwoch, den 2. Auguſt d. Is. 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betreffend 
306. Prüfung der Giltigket der am 
10. Juli d. Is. ſtattgefundenen 
Stadtverordneten-⸗Erſatzwahl. 
306 Einführung des als Erſaß⸗Stadt⸗ 
verordneten für die Wahlperiode 
bis Ende 1900 gewählten Herrn 
Rechtsanwalt Aronſohn. 

307. Wahl des Stadtbauraths. 

308. Penſionirung desPolizeiſergeanten 

Jannuſch. 

Wahl der Delegirten zum weſt⸗ 

preußiſchen Städtetag am 4. und 

5. September d. Is. in Danzig. 

Wahl des Lehrers Lorenz aus 

Schlochau an die II. Gemeinde— 
ſchule. 

‚Die Bewilligung der Mittel für 

bauliche Veränderungen bezw. 

Anlagen auf dem Grundſtück des 

Nebenkruges in Barbarken. 


309. 


312. Die Nachbewilligung zu Tit. IV 
pos. 1 des Etats der Schlacht— 
hauskaſſe (Inſertionskoſten). 

313. Die Dienſtwohnung des ſtädti— 
ſchen Oberförſters. 

314. Vergebung der Pflaſterung der 
Uferſtraße. 

315. Die Erhöhung des Tit. VI pos. 
1 e des Kämmereietats (Straßen: 
beſprengung). 

316. Die Hergabe des Platzes zum 


Bau eines Kreishauſes. 
Thorn, den 29. Juli 1899. 
Der Dorfigende 
der 
Stadtwerorönetenverfamminng. 


J. 3 
Hensel. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Erd-, Maurer- 
Asphaltirungs- und Zimmerarbeiten 
einſchl. Materiallieferung, in einem 
Looſe, für den Neubau der Haupt 
ſeuerwache, an der Ecke der Gerechte— 
und Wallſtraße, haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch, den 9. Auguf d. Is. 

Vormittag 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 


Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
Bedingungen können während der 


Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein- 
geſehen oder von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 
der Magiftrat. 


—— mXü—— nn 
Die Lieferung des Petroleums zur 
straßenbeleuchtung für 1899/1900 
ſoll im öffentlichen Verdingungs-Ver 
fahren vergeben werden. 
Bedingungen liegen im Geſchäfts— 
zimmer der ſtädtiſchen Gasanſtalt aus. 
Poſtmäßig verſchloſſene Angebote 
find mit entſprechender Aufſchrift ver 
ſehen bis 
Donnerſtag, den 10. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
einzureichen. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Möbl. Zimmer 


von ſogl. zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 


Um für die eintreff 
Preiſen zum Verkauf geſtellt. 


2772 8 


Waarenhaus 


Altstädtischer Markt 28. 


für 1,75 Mk. 
das Paar 18 Pf. 
68 Pf. 


AN 
AN 


Dekorirte Waſchſervice, ötheilig 


Dekorirte böhmiſche Töpfe 


Einen großen Poſten Untertaſſen 


nur gegen Baar! 


Georg Guttfeld & Co., Thorn, 


enden Winter-Waaren Platz zu gewinnen haben wir in allen Abtheilungen unſeres Waarenhauſes ſämmtliche Sommer⸗Waaren zu bedeutend ermäßigten 
Wir bieten unſerer werkhen Kundſchaft ſolch große Vortheile, daß Niemand die gute Gelegenheit unbenutzt vorüber gehen laſſen ſoll. 


Aus unſerer Abtheilung für Haushaltungs-Gegenſtände empfehlen als beſonders preiswerth: 


Kaffee⸗Service, 8theilig 85 
Fein dekorirte Ober- und Untertaſſe 5 
Dekorirte Kaffee-Kannen, Porzellan, extra groß das Stück 


Seorg Suttfeld & Co., Shorn, Kitstädt. Markt 28. 


das Stück 18 Pf. 
das Stück 2 Pf. 


Gemeinschaftlicher Einkauf für 45 grosse Waarenhäuser. 


1 


Bekanntmachung. | 


Die Staats- und Gemeinde 
ſteuern pp. für das II. Viertel 
jahr des Steuerjahres 1899 
ſind zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. August 1899 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ansſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Belreffenden ver— 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 25. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Im Intereſſe der Verſicherten der 
Stadt Thorn machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß Anträge auf Invaliden⸗ 
oder Alters⸗Rente nicht direkt bei der 
Verſicherungs-Anſtalt — wie dieſes 
häufig vorgekommen — ſondern bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat ent— 
weder ſchriftlich anzubringen oder zu 
Protokoll in unſerem Invalidenbureau 
(Rathhaus 1 Treppe) zu erklären ſind. 
Ebendort wird bereitwillig (koſtenlos !) 
darüber Auskunft ertheilt, ob und unter 
welchen Bedingungen derartige An— 
ſprüche erhoben werden können. 

Thorn, den 27. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben— 
mittelſchule erforderlichen Zimmer— 
arbeiten einſchl. Materiallieferungen, 
ſollen am 
Mittwoch, den 9. Auguſt, 

vormittags 10½ Uhr 
im Stadtbauamt vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein- 
ſicht aus, und können auch von dort 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungs 
koſten bezogen werden. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In der Nacht vom dienſtag, 
1. Augnſt, zu Mittwoch, 2. Auguſt, 
wird das Straßenbahngleis zwiſchen 
Heiligegeift: und Seglerſtraße ge⸗ 
hoben und am Mittwoch, den 2. Aug. 


d. Is. verlegt und unterſtopft werden. 
Für Mittwoch wird nun der 


Verkehr auf der betreffenden Strecke 
für den Bahnbetrieb unterbrochen und 
ein Umſteigen erforderlich ſein. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 
Die polizeiverwaltung. 


Verſteigerung. 


Dienſtag, den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 
10 Tonnen Gerſte (mit 
Geruch) 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Dr. L. Szuman. 


Günstiger Gelegenheitskauf 
für Restanratenre! 


Ein großer, neuer Automat 
(145 m hoch und 85 em breit) iſt 
umſtandshalber ſtatt 600 Mark für 
nur 400 Mark zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mein Grundstück 


Baderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 


verzinſt, will ich ſofort verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Der von dem Uhrmacher Herrn Hugo 
Sieg bewohnte z Laden W iſt 
vom 1. Oktober 1899 zu vermiethen. 

J. Murzynski. 


Laden nebst Wohnung, 
Culmerſtraße 26, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Simon Hirsch. 


Eine Wohnung zu verm. Schiller⸗ 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Breiteſtr. 50. A. Kotze. 


4: reſp. 5⸗zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum J. 
Oitober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


TT.. 
Neuſt. Markt Ur. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. 8. Tausch. 
.... —————ĩůj—j— 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Entree, mit all. Zub., vom 
1. Oktbr. zu vermieth. Bäderftr. 47. 


Herrschaft. Wohaungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Brückenſtr. 5/7 iſt 1 herrſch. Wohnung, 
7 Zimmer u. Zubeh. in 2. Etage und 
1 Wohnung, 4 Zim. und Zubehör, in 
3. Etage zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Baderſtraße 28, 1 Trp. 
..... . 


Kleine freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer u. Zub. zum 1. Oktober zu 
verm. Schiller⸗ u. Schuhmacherſtraßen⸗ 
Ecke 15, im Laden daſ. zu erfragen. 


Eine Wohnung von 3 Zim., Küche 
u. Zubehör zu verm. Leibitſcherſtr. 45. 


Wohnungen, 
8, 5, 4, 3 Z. u. Zub., Burſcheng., Pferde 
ſtall, Remiſe bill. zu verm. Hofſtr. 7. 


Eine kleine Wohnung 
1. Okt. zu verm. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße 18. 
Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


Die von Herrn Geh.-Rath Or. Lindau 
ſeit 15 Jahr. in mein. Hauſe bewohnte 


Etage 
it v. 1. Okt. anderweitig zu vermieth. 
S. Simonsohn. 


Ein möbl. Zimmer 


= 


Rur kurze Seil | 


1% ift zu vermiethen Breiteſtr. 12, 1. Et. 


Soppart, Badelir. 


Nur kurze Seit! 


Circus R. Andre 


wird morgen Dienftag, d. J. Auguſt. Abends 8½ Uhr 


auf dem Bromberger Thorplatz 


einen 


Cyclus von Vorstellungen 


in der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik, 


Pantominen eröffnen. 


Ballet, ſowie große Ausſtattungs⸗ 


Der Circus iſt comfortabel eingerichtet und das geehrte Publikum gegen 


jede Witterung geſchützt. 


“Alles Nähere beſagen die Tageszettel. 2 


Täglich Vorſtellungen. 


Ein faſt neues 


W Break ea 


iſt preiswert) zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 16. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 


I Parterre-Wohnung, 


3 Zim. u. Zub. zu verm. Bäderftr. 6. 


1 Part.⸗Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 28. 


2 Wohnungen 


von 3 Stub., 1 Kab., Entree u. allem 
Zub., part. u. 1 Tr., find vom 1, Okt. 
ab in der Schulſtr. für 470 u. 480 M. 
zu verm. Näh. Schulſtraße 20, 1. Et. 
rechts von 10—5 Uhr. 


Dis 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20 


Culmerſtr. 26 kleine Wohn. zu verm 


Nerrschaftl. Wohnung 
von 7 Zimmern, Badeſtube, reichlich. 
Zubehör, kl. Vorgarten und Hinter- 
garten, vom 1. Oktober ab, eventl. auch 
früher, zu vermiethen Eiſcherſtr. 15. 

Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, 
zu verm. Petzolt, Coppernicusſtr. 


5 Jim. mit Balk., 3. Etage, jof. zu 
vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer 


Mellienſtr. 89 herrſchaftl. Wohnung., 
2 u. 6 Zim., reichl. Zub., a. Wunſch 
Pferdeſt., Wagenrem., ſof. o. 1. Okt. d. J. 
bill. z. verm. Das. trock. Kellerwohn. z. v. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zim., Burſchengelaß, part., ſowie 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


1—2 mbl. R 
zu vermiethen Schillerftraße 6, 1. Et. 


[7 ++ 
ungenirt, m. ſep. Eingang, auf Wunſch 
mit voll. Penſ. zu verm. Bromberger⸗ 
und Thalftr.:Ede 60, 5. Etg., links, 
Wohnung Ur. 9. 


I mbl. Z. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21, II. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


Neller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckertr. 9. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


R. Andre, Direktor. 
Höchstohnende. Vertretung. 


Von erſtem Münchener Groß⸗Hand⸗ 
lungshauſe werden für neuen Welt⸗ 
artikel (der Conſumbranche) prima 


Vertreter geſucht. 

Nur gan ſolvente Firmen mit 
feinſten Referenzen wollen gefl. Offerte 
direkt ſenden an 
Jos. Oberndorfer & Cie, 
Großhandl., München, Thierſchſtr. 23. 


Für ein großes Haus der Getreide⸗ 
und Uleiebranche eine 


allererſte 
Kraft. 


— 
tüchtig im Ein: und verkauf, auch 
gewandt im Verkehr mit Beſitzern, 
geſucht. Off. unt. P. 207 an Haaſen⸗ 
ſtein & Dogler, A.⸗G., Breslau. 


Rccoröputzer 
sucht L. Bock. 
2 bis 3 Tischlergesellen 


auf Bauarbeit ſucht 
&. Knodel, Culmſee. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſucht Adolph Aron. 


Empfehle u. ſuche ſämmtl. männliche 
wie weibliche Perſonal für Hotel, 
Reſtaurant u. Privathäuſer von ſofort 
und ſpäter. 

St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


I erster Hotelhausdiener 


mit vorzügl. Zeugniſſen ſucht Stellung 
durch Vermittelungskomtoir 
Litkiewitz, Seglerſtraße 19. 


Ein ordentl., ehrlich. Laufburſche 
wird ſofort geſucht. Max Gläser. 


Taufburſche 


kann ſich melden Altſtädt. Markt 20. 
Kräftiger 


Laufburſche 


findet Stellung. 
Hermann Friedländer. 


Einen tüchtigen Laufburſchen 
ſucht von ſofort 
L. Brandt, Bäckermſtr., Brückenſtr. 24. 


Ein älteres Kinder fräulein 
oder eine Kinderfrau geſucht. 
Altst. Markt 28, I. 


* 
Eine Frau 
zum Austragen der Backwaaren ſucht 


C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Aufwärterin geſ. Schillerſtr. 5, 2. Et. 
b. H., Thorn. 


für 1,05 Mk. 


Tiboli⸗Clabliſſement. 
Oekonom G. Krause. 
Dienftag. 1. Auguſt 1899 


Grosses Militär-Ooncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.- 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Dirigenten 
Stork. Auserwähltes Programm. 
vorzügliche Biere und Küche. 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Victoria-Garten. 
Täglich: 


Auftreten vortrefflicher 


Specialitäten. 


Attraktionen J. Ranges. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Preiſe der plätze 
Reſerv. Platz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 
2. Platz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. 
Vorverkauf in der Zigarrenhandlg. 
des Herrn Duszynski. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.“ 
i Die Direktion. 


Diclenigen Miether von Gemeinde 
ſynagogenſitzen, welche ihre Plätze 
behalten wollen, können das Pacht⸗ 
verhältniß erneuern, wenn ſie ſich bis 
ſpäteſtens den 20. Auguſt er. in 


unſerem Bureau melden. 


Thorn, den 31. Juli 1899. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
—. — 
eee EEE 
o 
Pianoforte- 
Fabrik L. Berrmann & Co., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 


Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 


Probe, gegen bar oder Raten von 


15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung, Preisverzeichniss franco. (t 


Butter Kostet von dete an 1,20 
H. Weier Nachfolger. 


.. en ee 
Gut. Mittagstiſch (Hausmannstoft) 
zu haben.  Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 1. 


Neue 
* 
Speise-Kartoffeln 
(frühe Rojen) 
offerirt 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Neue Feltheringt, 
delikate Matjesheringe 


empfiehlt billigſt Hugo Eromin. 


Eingemachtes 


3 


verbindet man schimmelfrei mit 
echtem Pergament. Jeder 
Bogen gestempelt à 10 Pf. 
Man kaufe nur gesıempelte 
Bogen. Ich garantire für die 
Güte jedes Bogen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


— — —— — 

Für Boͤrſen⸗ und Handelsberichte 2C,, 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thoru. 


Hierzu eine Beilage. — 


Feuilleton. 
Im Bannkreis der Pflicht. 


Doman einer Frau von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung. 

Einen greifbaren Grund hatte Regina nun 
allerdings, die Feier ihrer gänzlichen Vereinigung 
mit dem Jugendfreunde noch etwas zu verzögern 
Ihr innigſter Wunſch war, dieſen, den glücklichſten 
Tag ihres Lebens nicht ohne den einzigen Ver⸗ 
wandten, der ihr noch geblieben, ihren Bruder 
Magnus zu begehen War es ihr doch bis⸗ 
her nicht beſchieden geweſen, ihn wiederzuſehen. 
Den Troſt eines ſchriftlichen Verkehrs zwiſchen 
den Geſchwiſtern hatte der Präſident, ſo lange 
er lebte, auf das Strengſte unterſagt. Alle 
Briefe, die Regina ſpäter an den Bruder geſandt, 
waren entweder ohne Antwort geblieben, oder 
als nicht beſtellbar an ſie zurückgekommen Er⸗ 
kundigungen über ihn blieben ohne Erfolg. 
Einen berühmten Namen zu erringen, war Magnus 
von Werthern jedenfalls nicht gelungen. Hatte 
ſein Talent nicht gehalten, was es verſprochen 
— — — war ihm bei feinem Mangel an 
Energie das Glück abhold geweſen — — — 
Regina wußte es nicht. Doch war ſie ſich dar⸗ 
über klar, daß das Kapital, welches ihm bei 
feiner Abreiſe zur Verfügung geſtanden, jedenfalls 
längſt aufgezehrt ſei. Er war ſtets überaus zart 
und kränklich geweſen und ſo ſorgte Regina ſich 
ſehr um ihn. Sie war fo reich, ſie wollte theilen 
mit dem vom Schickſal Mißhandelten Er ſollte 
bei ihr leben, bei ihr und Egon Alle Drei 
vereint wie in der glückſeligen Kindheit — — 
dies däuchte Regina die größte Erdenfreude und 
in dieſem Sinne hatte ſie dem Bruder vor 
Kurzem wieder geſchrieben. Doch ſie wartete 
von Tag zu Tag — — — die Antwort blieb 
aus. 

So waren verſchiedene Wochen ſeit der Ab⸗ 
reiſe des Legationsraths vergangen. 

Die ſchönen Tage ſchwanden dahin, Herbſt⸗ 
ſtürme umbrauſten die Mauern des Schloſſes 
und ſchwere Regentropfen ſchlugen praſſelnd gegen 
die hohen Bogenſcheiben des kleinen Salons, in 
welchem Regina vor ihrem Schreibtiſch ſaß, einen 
offenen Brief des Verlobten in der Rechten, 
den fie mit ſtiller zitternder Freude immer wieder 
von Neuem las. 

Ein holder Schimmer roſiger Jugendlichkeit 
lag über ſie ausgegoſſen, ihre Augen leuchteten 
und waren voll Sonnenſchein und ein ſanftes 
Lächeln umſpielte ihre Lippen. 

Waldenburg befand ſich, wie ſie aus dem 
Briefe erſah, nicht mehr in der Reſidenz, ſondern 
nur wenige Meilen von ihr entfernt auf ſeinem 
eigenen Beſitzthum Schönaich, wo es, wie er 
ſchrieb, ſehr viel Arbeit gab, um das alte, etwas 
vernachläſſigte, aber herrlich gelegene Schloß zum 
Empfang einer verwöhnten jungen Herrin geeignet 
zu geſtalten 

„Gute Nachrichten, Regina, Du ſtrahlſt ja 
ordentlich,“ rief Frau von Alten, die in uuver⸗ 
änderter Friſche und Rundlichkeit neben ihrem 
alten Verehrer, wie Waldenburg ſie zu necken 
pflegte, einem wohlhabenden Arzt aus Linden⸗ 
heim im Nebenzimmer ſaß, um den Spieltiſch zu 
ordnen. 

„Ja, Tante, einen Brief von Egon Denke 
Dir, er iſt ganz in unſerer Nähe in Schönaich. 
Er iſt rathlos über die vorgefundenen Zuſtände 
und fürchtet ſehr, es wird mir dort nicht gefallen. 
Er bittet um Anweiſung über alle möglichen 
Dinge, wie und wo ich meine Zimmer zu haben 
wünſche. Am liebſten wäre es ihm, wenn wir 
ihm die Freude machten, einmal hinüberzu⸗ 
kommen, um ihm zu helfen. Was meinſt Du 
dazu Tante?“ 8 

Frau von Alten ſtimmte eifrig zu. Sie war, 
wie dies übrigens ſehr oft der Fall iſt, trotz 
ihrer vorgerückten Jahre bedeutend lebensluſtiger 
und vergnügungsſüchtiger als ihre Nichte und 
eine Fahrt nach Schönaich brachte doch einmal 
ein wenig Abwechslung in das ‚ewige Still⸗ 
ſchweigen auf Lindenheim. e , 

„Ich nehme am liebſten meine ganze Ein- 
richtung wie ich feit Jahren gewohnt bin, mit 
mir,“ fuhr Regina mit einem leiſen Seufzer fort; 
„ich trenne mich von jedem einzelnen mir ſo lieb 
gewordenen Stück mit ſchwerem Herzen.“ 
Doch Frau von Alten, die das Thema jo 
intereſſirte, daß fie ihr Spielchen vergaß, war 
ganz entgegengeſetzter Meinung. a 

„Aber, ich bitte Dich, Regina, eine ewig 
gleiche Zimmereinrichtung kommt mir immer vor, 
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Beide mit gleicher Liebe umfing: All die Liebe 


Beilage zu No. 178 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 1. Auguſt 1899. 


wie ein altmodiſches Kleid, ſo öde, ſo langweilig. 
Wäre ich jung und reich, ich ließe mir jedes 
Jahr meine Privaträume neu dekoriren,“ rief ſie 


ganz erregt. 


Dr. Fels, ein hoher ſtattlicher Herr mit 
ſtarkem eisgrauen Haupt- und Barthaar, machte 
ein höchſt verdutztes Geſicht zu dieſen zur Ver⸗ 
ſchwendung neigenden Anſichten der von ihm ſeit 


Jahren hochverehrten Dame, und ſeine Hoffnungen 
— und er trug ſich wirklich noch mit derartigen 
Dingen — ſanken bedeutend. Eine Dame, die 
einen ſolchen Luxus zu entfalten wünſchte, konnte 
unmöglich mit dem Looſe der Frau eines ein⸗ 
fachen Landarztes zufrieden ſein. Doch ſeine 
Züge erhellten ſich ſofort, als Regina, beluſtigt 
von dem Eifer der alten Dame, fröhlich ausrief: 

„Wenn Du Dich verheiratheſt, Tantchen, be— 
kommſt Du von mir Deine Ausſteuer und zwar 
ein Boudoir ganz fo, wie Du es wünſcheſt, hell⸗ 
blau mit Silber oder roſenfarbig, und ſobald es 
Dir nicht mehr gefällt, ſendeſt Du es einfach mir 
und erhältſt regelmäßig ein neues.“ 

Während die Damen noch beriethen, wann 
die kleine Reiſe nach Schönaich vor ſich gehen 
ſollte, da man doch erſt ein wenig einladenderes 
Wetter abwarten mußte, brachte der Diener einen 
zweiten Brief für Regina, ein ungewöhnlich großes 
Couvert mit einer Menge buntfarbener Poſt⸗ 
marken. 

Etwas erſtaunt löſte ſie den Umſchlag. Ein 
helles Roth der Freude überflog ihre Wangen. 
Der Brief war aus Rom — von Magnus. 

Mit zitternder Freude las Regina die erſten 
Zeilen von dem Verſchollenen, doch ein Strom 
von Thränen fluthete über ihre Wangen, als ſie 
das ſo lange erſehnte Schreiben zu Ende geleſen. 

„Theuerſte Schweſter!“ ſchrieb Magnus von 
Werthern, „hab tauſend Dank für all die Liebe 
und treue Sorge, die Du dem Verſchollenen, dem 
Verbannten entgegenbringſt, innigen Dank für 
on — wenn es auch leider für mich zu Spät 
am. 1 

Ein kampfesmüder Wanderer iſt es, Regina, 
der Dir dieſe Zeileu ſendet. Mein Leben war 
ein entbehrungsreiches, ein verlorenes bis vor 
Kurzem, und nun in letzter Stunde, wo ſich das 
Glück auch mir zuzuwenden ſchien, muß ich den 
Stab hinlegen und mich zur Ruhe rüſten. Weß⸗ 
halb ich Deine Briefe nicht beantwortete? ich 
weiß es nicht. Warum auch ſollte ich Armer 
mich in Dein Leben drängen? Durch Deine 
Briefe ward mir ja Kunde von Allem. Der 
plötzliche Tod des Vaters, Deine Ehe mit dem 
alten Onkel Haller, der Verluſt Deines Kindes, 
Dein Martyrium am Krankenbett Deines Mannes, 
von Allem iſt mir Kenntniß geworden. Wahrlich 
Dein Lebenspfad hatte der Dornen genug. Sollte 
auch ich Dich noch mit Sorge und Kummer be— 
laſten? 

Liebe Schweſter, ich bedarf Deiner fürſorgenden 
Liebe nicht lange mehr. Doch ich fleh: Dich an 
bei der Erinnerung an unſere unvergeßliche 
Kinderzeit, wo wir uns alles waren, bei der Er— 
innerung an die gute ſanfte Mutter, die uns 


und Treue, die Du mir zugedacht, übertrage ſie 
auf mein Weib, meine kleine ſchutzloſe Guilette, 
die mir das Geſchick noch in letzter Stunde als 
einen Erſatz für alles, was es mir in meinem 
Kampfe um das Glück verſagt, ans Herz gelegt. 
Sie iſt eine zarte liebliche Blume des Südens 
und ohne mich ganz verlaſſen. Nimm ſie an 
Dein edles, überreiches Herz und mein letztes 
Wort wird ein Segenswunſch ſein für Dich! 
Dies iſt mein Vermächtniß. 

Sehr glücklich würde ich ſein, wenn ich Dich 
noch einmal ſehen könnte um Dir mein Kleinod 
ſelbſt in die Arme zu legen. Sie iſt en liebes 
holdes Geſchöpf, meine kleine Julia und Dir ſchon 
jetzt mit ſchweſterlicher Liebe ergeben. Doch die 


Zeit drängt Regina, nur noch eine kurze Spanne |, 


iſt mir zugemeſſen. Wollte Gott, ich könnte in 
Deinen Armen mein müdes Haupt zur Ruhe 
legen! Ich rufe nicht komm, doch mir iſt als 
könnte ich nicht einſchlafen, ehe ich Dich geſehen. 
Magnus.“ 

Regina ſtand wie erſtarrt vor dieſem neuen 
ungeahnten Schickſalsſchlag. 

Die erſte lange und ſo ſchmerzlich erſehnte 
Nachricht von dem geliebten Bruder brachte ihr 
zugleich die Kunde, daß ſie ihn verlieren würde, 
ein zweites Mal verlieren, gerade jetzt, wo ſie 
ſich ſo innig auf ein dauerndes, frohes Zuſammen⸗ 
leben mit den beiden ihr ſo theuren Menſchen 
gefreut. f 


In dieſem Moment, wo ſie die Züge ſeiner 
ſchwachen zitternden Hand las, hatte er vielleicht 
ſchon für immer ſeine ſanften braunen Augen 


nach dem Verſchollenen in die Hand genommen 


geſucht, ſo lange ſie ihre Füße trugen. 


Glück Anderer geopfert! 
Sie mußte zu ihm, ſofort. 


— o wie lieb das Wort klang: 
Herz gelegt als ein heiliges Vermächtuiß. 


Ach, wie wollte ſie es hegen und pflegen, 
dieſes arme junge Weib, dem der Tod ſo grau— 


ſam ſein Liebſtes zu entreißen drohte! 
Doch 


Intereſſen in ihr Leben drängten das doch ihm 
gehörte! 


ſie 


Er erwartete ſie in ſeinem Heim, das er für 
Würde er es nicht als 
einen Raub an ſeinem ſo ſchwer erkämpften Glück 
betrachten, wenn ſie gerade jetzt, wo er ganz er⸗ 
füllt war von den Vorbereitungen zu ihrer Ver⸗ 


ſchmücken wollte. 


einigung, ihn verließ? 


Ein ſchmerzliches Lächeln irrte um Regina's 


bleich gewordene Lippen. Durfte ſie jetzt an 


Glück, an Liebe, an Freude denken, jetzt, wo der 
Bruder mit dem Tode rang und ein junges 


ſchutzloſes Weib in unendlichem Jammer ſich 
verzehrte? 

Thräne auf Thräne fiel in Regina's Schooß. 
Ihr war als ſei plötzlich all die erträumte Herr— 
lichkeit von Liebe und Glück, von einem ſtillen 
glücklichen und beglückenden Leben verſunken, 
kaum daß ſie ihr Herz der Hoffnung und Freude 
wieder erſchloſſen. War die Zeit der Opfer noch 
nicht vorüber? Hatte fie noch nicht genug ge= 
litten? 

Sie ſtand auf und trat ans Fenſter. Der 
Tag war tief herabgeſunken. Doch der Regen 
hatte nachgelaſſen und einzelne Sterne ſchauten 
friedlich wie tröftend herab auf die blaſſe ver- 
weinte Frau. 

Und während ſie ſo reglos, das Herz voll 
Trauer, Sehnſucht und Liebe zu dem dunklen 


Herbſthimmel emporſchaute, kam ihr ein altes 


lange nicht vernommenes Lied in den Sinn, das 
ihre Mutter ſo oft mit ihrer ſanften ausdrucks⸗ 
vollen Stimme geſungen: 


Ueber den Sternen wird klar es einſt werden, 
Wie Du gehandelt und wie Du gedacht, 
Was Du gelitten, geopfert auf Erden, 

Was Du gewollt haſt und was Du vollbracht! 
Ueber den Sternen wohnt ewiger Friede, 
Hier nur iſt Unruh', iſt Wechſel und Streit. 
Auch Deinem Herzen iſt Ruhe beſchieden, 
Welche kein irdiſcher Mißlaut entweiht. 

Ueber den Sternen, da wehen die Palmen 
Raſtender Wanderer Kühlung Dir zu; 

Engel geleiten mit himmliſchen Pſalmen, 
Todtmüde Herzen zur ewigen Ruh. 


Dieſe herrlichen friedvollen Verſe übten auch 


auf Reginas ſchmerzlich bewegtes Gemüth eine 


überaus beruhigende Wirkung aus und wenn 
auch mit thränenden Augen, jo doch gefaßt und 
ergeben in das Unabänderliche verließ ſie das 


prächtige Boudoir, um die Vorbereitungen der 


Reiſe nach Rom zu treffen. 


Am nächſten Morgen war ſie, nur begleitet 
von ihrer alten treuen Kammerfrau, auf dem 
Wege nach Italien, nachdem ſie noch ſpät in der 
Nacht dem Verlobten einen langen herzinnigen 
„Sobald es 
irgend möglich, eile ich zurück mein treuer ge— 
Verzeihe mir, ich kann nicht 


Brief nach Schönaich geſandt. 
liebter Freund. 
anders. Gott wird uns helfen, auch dieſe Prü— 
fung zu überwinden.“ 

* . 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Die Schutzmaus in den Berg⸗ 
werken. Es iſt eine feſtgeſtellte Thatſache, 
daß bei den Bergwerkskataſtrophen durch 
ſchlagende Wetter mehr Menſchen durch das 
dabei gebildete Kohlenoxydgas als durch die 
Gewalt der Exploſion und durch Verbrennung 
umkommen. Das Kohlenoxyd iſt alſo, ſchreibt 
„Prometheus“, der Hauptfeind, ein um ſo ge— 
fährlicherer, als er geruchlos iſt und ſchon bei 
einem Gehalt von 0,2 Prozent in der Luft 
ausreicht, dem Menſchen die Beſinnung zu 
rauben, bei 1 Proz. ihn zu tödten. Leider 
fordert das Eindringen der Rettungsmann— 
ſchaften in ſolche Gruben gewöhnlich weitere 
Opfer, und hierbei wie für das Erkennen der 


warum war ſie nicht hingereiſt und hatte ihn 
Sie 
ſchalt ſich ſelbſtſüchtig, herzlos, ſie, die ſo lange 
ſie lebte, nichts gethan hatte, als ſich für das 


Und wenn ſie 
ihn nicht mehr am Leben traf, ſo war da ein 
junges hilfloſes Weſen ſein Weib, ihre Schweſter 
Schweſter — 
ſeinen theuerſten Schatz, welchen er ihr an's 


Egon! Was würde er ſagen, wie würde 
er es aufnehmen, daß ſich ſchon wieder fremde 


geſchloſſen und niemals ſah fie ihn wieder.] von Kohlenoxyd drohenden Gefahr überhaupt 
Warum hatte ſie nicht ſelbſt die Nachforſchungen 


könnte eine Beobachtung von Wichtigkeit werden, 
die Dr. Haldane, Profeſſor der Phyſiologie in 
Oxford, bei ſeinen Verſuchen gemacht hat. Er 
konnte ſich überzeugen, daß warmblütige Thiere 
von ſehr kleinem Wuchs noch viel empfindlicher 
als der Menſch gegen dieſes Luftgift ſind, und 
daß eine Maus in einer Luft, die nur 0,4 Proz. 
Kohlenoxyd enthielt, ſchon nach 3 Minuten ums 
ſank, während der Menſch erſt nach Verlauf 
einer halben Stunde Beläſtigungen empfindet. 
Es würde alſo für die Rettungsmannſchaften, 
die in ein Kohlenbergwerk eindringen, ſehr 
nützlich fein, in einen Käfig oder in einer Ab- 
theilung der Sicherheitslampe eine Maus mit⸗ 
zuführen, deren Umſinken einen Fingerzeig geben 
würde, daß die Gefahr, von der die Menſchen 
nichts empfinden, drohend wird. 

* Chineſiſche Wäſcher. Ein ſeit 
mehreren Jahren in Peking lebender Kalifornier 
machte unlängſt eine eigenthümliche Endeckung. 
Wie faſt alle in China angeſiedelten Ausländer, 
die ſich keine Dienerſchaft aus ihrem eigenen 
Lande mitgebracht haben, läßt auch der Ameri⸗ 
kaner ſeine Wäſche von den bezopften Söhnen 
des Himmliſchen Reiches beſorgen. Es giebt 
bekanntlich im Reich der Mitte keine Waſch⸗ 
frauen, ſondern Waſchmänner. Von den Leuten 
erhält man ſtets einen Zettel, der mit zwei bis 
fünf ſenkrechten Reihen Hieroglyphen bedeckt iſt. 
Wer ſich aber einbildet, daß die räthſelhaften 
Schriftzeichen eine Empfangsbeſcheinigung oder 
die nähere Bezeichnung der Wäſcheſtücke vor⸗ 
ſtellen ſollen, der irrt gewaltig. Der Gentleman 
aus dem wilden Weſten glaubte dies auch bis 
vor Kurzem, jetzt iſt er jedoch von einem mon⸗ 
goliſchen Freunde darüber aufgeklärt worden. 
Der chineſiſche Waſchzettel enthält in Wahrheit 
nichts anderes, als eine kurze, kernige Be⸗ 
ſchreibung des Individuums, das die Wäſche 
abliefert. Wenn man genau Acht giebt, wird 
man die Wahrnehmung machen, daß jeder zopf⸗ 
tragende Waſchmann, der ein Bündel Leinen⸗ 
zeug zum Reinigen übernimmt, den Inhalt des 
Packets nur ſehr flüchtig durchſieht, dafür aber 
deſto aufmerkſamer das Aeußere des Ueber⸗ 
bringers muſtert. Dann nimmt er einen Streifen 
Reispapier zur Hand und verziert ihn mit 
einer Anzahl in indiſcher Tinte ausgeführter 
Krähenfüße. Was er hingekritzelt hat, lautet 
vielleicht folgendermaßen: „Fetter ausländiſcher 
Teufel, einem Schwein ähnlich, ſchielende Augen, 
Warze an der linken Seite der Naſe.“ Dieſes 
ſchmeichelhafte Feder-Bildnis trägt man ahnungs⸗ 
los mit ſich herum und reicht es beim Ab- 
holen ſeines geſäuberten Eigenthums mit un⸗ 
ſchuldiger Miene dem gelbhäutigen Spitzbuben, 
der es durchlieſt, mit einem ſchnellen Blick Ge⸗ 
ſicht und Geſtalt des Fremden ſtreift und dann 
erſt das Verlangte herbeiholt. Als dem Kali⸗ 
fornier das Geheimniß des chineſiſchen Waſch⸗ 
zettels enthüllt wurde, holte er das gerade in 
ſeinem Beſitz befindliche Autogramm ſeines 
Waſchmannes hervor und ließ es ſich über- 
ſetzen. In den drei an die Fußſpuren eines 
jungen Hühnchens erinnernden Reihen hieß es 
ungefähr: „Komiſch ausſehender alter Kerl, 
ſehr wichtigthuend; Kahlkopf, Geſicht wie ein 
geſprenkeltes Ei.“ Das Haar des betreffenden 
Herrn wächſt allerdings etwas hoch aus der 
Stirn und ſein Antlitz weiſt zwei oder drei 
bräunliche Flecken auf, in keiner Weiſe aber er⸗ 
ſchien die Beſchreibung gerrechtfertigt. Der em- 
pörte Yankee ſtürmte denn auch ſofort zu der 
Behauſung des boshaften John Chinaman, ließ 
ſich feine noch nicht angefangene Wäſche aus⸗ 
händigen und brachte ſie zu einem anderen 
Waſchmann, den man ihm als zuverläſſig und 
ſehr höflich geſchildert hatte. Der neu ausge⸗ 
fertigte Zettel wurde ebenfalls überſetzt und 
ſehr befriedigt ſteckte ihn Mr. Croß zu ſich. 
Auf dem Papier ſtanden die Worte: „Aeltlicher 


Aber auch dieſer diplomatiſch vorgehende Zopf- 
träger hatte nicht ein zweites Mal die Ehre, 
für das Ebenbild Yun Tais zu waſchen. „Ich 
ließ mir nämlich — ſo erzählt der betreffende 
ſelbſt — bei nächſter Gelegenheit von einem 
Raritätenhändler eine Statuette der fraglichen 
Gottheit zeigen, und als ich dieſe geſchaut, hätte 
ich den nichtswürdigen Waſchmann am liebſten 
ermorden mögen.“ 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Herr, ſieht aus wie Hun Tai, der Windgott.“ 


„ re A Atelier e 


4 Carl Donath, Neuftädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
4 Aufertigung aller Arten Photographien. 8 
Photo-Beliefs! Das Neuste: Photo- Plastik: 2 5 Brief bogen 


Billige Bezugsquelle für gute glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Ku; fruck, 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 


züglich ihrer Lehrlinge frei. 
ee ene bees Genen, 8 h h J Wikkomeln Mittheilungen 
i Quit d der Arbeitgeb 1 2 K 
aa, der Quitng) dar > Gries UU waaren ö >33 Foskbrien e 
a - 


freiung des verſicherungspftichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 ſind Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent⸗ 
richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe fteht 
auch für nicht krankenverſicherungspflichtige 
e er . frei 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den amt ichen Meldungen find im 
Jah e 1898 in Preußen 254 Perſonen von 
t0d-w dezw. tollwutoverdächtigen Thieren 
gebiſſen worden, don d nen 7 = 2,76 % 
an Touwuth geitornen ſind; von denjenigen 
72 Kranten, welche ſich ſofort der Schutz⸗ 
impfung nach Pasteur unterzogen, iſt keiner 
e or en, von 130 ohne dieſe Inpfung 
rztlich dehandelſen Perſonen gingen 3 zu 
Grunde. Von 10% gebiſſenen Perſonen, 
welche ärztliche Behandlung nicht erlangt 
hatten, ftarben 8. 

es wird deshalb Irdem von einem 

tollwuth verdächtigen Thiere Gebiſſenen 
dringend gerathen, ſobald als möglich 
sa der Schutzimpfung im Inſtitut für 
ufekttons Krankheiten in Berlin NW., 
Chariteſtraße Nr. 1, zu unterziehen. Sollte 
dieſes nicht unverzüglich geſchehen können, 
fo iſt zuvor für Ausätzung und anti- 
ſeptiſche Behandlung der Bißwunde 
durch einen Arzt Sorge zu tragen. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Uneatbehrlich in Manöver, 


Breiteſtraße 25. 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


Grandenz 1896. (auch gummirt), 


Brief Umschläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 
— Geschäfts Karten 


mit und ohne Nota 
wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
: liefert schnell, gut, billig die 


Buchäruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. 


Du ahnst es nicht! 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Unterrichtsbriefe f a Selbststudium 


der Elektrotechnik, des Maschinenbaumwesens, sowie 
des Hoch- und Tiefbauwesens. 


ande Fechten O. He ανννj,ẽHx h. 
erer fte eh de in s aksefclesch Bat belagerte Se 
Der Baugewerksmeister.$ Maschinenkonstrukteur., 
a a Besen 10 F. | Gemdbud ı. Maß; J. S lng f 10 8 J. 


Der Holler. une. Der Werkmeister. dt 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. & Lief. 60 9. A 7 50 5 rar B 


Der Tieſbautechni ter. par Der Monteur, vor 


Ausbildung von Tiefbautehnifern, redigiert | arbeiter u. Haschiniet. Odd. g. Aust. 
von O. Karnack. & Lieferung 60 J. Id. Monteuren c., v. O. Karnack. X Lief. 60 


Elektrotechnische Schule. Wake . N 


Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. 5, 


Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Police. . 


| Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855, 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. u Hohe Nentenbezüge, MEM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


Die Hauptquellen: 


U — 
Georg - Victor⸗ 
Vad Wildungei > Quelle und Helenen⸗Qnelle 
N find feit lange bekannt durch 


unübertroffene Wirkung 

bei Nieren,, Blaſen- und Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſp. der Wildunger Mineral ⸗ 


Porõs- wasserdichte quellen AUctien- Geſellſchaft. 

Umhänge EEEEEETTTTCTCTbCCT00 
1 e IN Corſetts 11 da- zg 

Kapuze, Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. in den neueſten Façons, anerkannt beſtes Fabrikat A 8,50, 10 M. 


15 Mk. Brennvorlagen, Holz-, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Liebig⸗ und 
Stollwerk Buder tauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff. Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Zum Dunkeln der Ro fe und aare 
iſt das Beſte der 10 . 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© 8 — W 


Dr. Orfila’s Nussö! 


ein feines, das Haar brillant duntekudes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Hamburger » 
Frauenschutz 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 4 pro Quartal durch die Post 
Postliste 81782. 


zu den 8 Preiſen 
€ 


S. LANDSBERGER. 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
kreuzsait., v. 380 M an. 


“ 
ianinos, Ohne Anzahl. 15 M.mon., 


France 4wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr 16. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichfel. 

Zink-Ornamente % Schornstein-Aufsätze 


Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Richard Sehippel 


KAPPEL — Sachsen, 
Vertreter 
k gesucht. 


Photograyhiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schl 14 
3 an. 1 


nach neuester Vorschrift, 
liefert sehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Paul Wolff's Posen 


(eine Flussigkeit) 


rottet sicher alle Wanzen aus. 
Känflich In Fl. & 50 Pf. und 1 M. ! 
ia der Droguenhandiung ven: 


C. A. Guksch. 


Diese — 
billige Zeitschrift, 


Probenummern kostenlna von der 


häftsstelle d. Zeitschrift C. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leip 


Gesc 


IEBIG mn: 


FLEISCH-EXTRAGT. 


— — rf. biscr. u. verſchloff. 
nendlich a 
5 2 ER 7 
find oft die üblen Folgen ie 2 bea e 
. N. te od. Ein; 

zu hafen 8 


a arken aller £änder. Nur echt zu haben 
riedrich Meyer, Hamburg 
Kleine Wallstrasse 17. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1899 ab. 


Familienzuwachſes. 


Mein patentirtes Verfahren ſchützt 
Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch 
Ausführl. Brochüre mit genauer 
Beichreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf 
(Briefmarken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Fran M. Kröning. Magdeburg. 
20 000 Pracht- Betten 5 
wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Obere, Unterbett u. Riff, 


Wie fasse ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausstattung soll ich derselben geben ? 

Kann ein Glich6 mit Vortheil angewandt werden ? 

In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 
auf Erfolg erscheinen? 

Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 


R 


7 V 
Nenner dana 1000 1ᷓN 
, Poſen 555 968 144 645 020 


N ht um die Wirkung auszunutzen ? ger K 
ur echt, . 2 reichl. m. weich. Bettfed. gef, zuſ. 12½, 75 NX 
2ebn cer Tac He Wie erledige ich meine Annoncen- Geschäfte zwockentsprechend, Be Hotelbetten nur 12 nl Y e ng: EN 
den Namenszug (in blauer Farbe trägt. ohne Zeitverlust und billig? haftöbetten, rotb,rofaGöper.jehr empfehl, U Infterbg.(Stb.)502 951 1126 520 10:7 |% 
er = 22 Tale TeoRTeraRerFEm EDER ame unr 22½ M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ. J Juſterög (Gib jan 105570 Tr 115 


zahle vollen Betrag retour. A. Kirschberg, . — 

le! Bromberg 520 718 1146 545 755 1100 8 
Leipzig, Blücherſtr. 12, \ Culmſee 620 1044 200 561 81605 
— Poſen 639 1140 328 716 107 


Nulexandrowo 109 635 1154 72¹ 5 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rathschläge in den 


— . ( ——ͤ—ͤ—— ö 
Liebi 0 Bild er Zeitungs-Katalogen der 
2 


i. Album, Etomwertöitser, Polten. | Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


album, anerkannt beſte Platin- In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in 
Brennapparate,zan. allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmackvolle Entwürfe für 


erhält map 


ebenso 0 
schnell lockig und wellig. FI 
0,0. Enthaarungspulrver zu 
sofortigen Entfern Ius 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ziehen fi a f den Stadtbahnhof. 


u. Malvorlagen, Holz-, Leder» u. Pappwaaren Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig- 260. 0 

zum Brennen. Bemalte Ofenſchi d | netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. | 2 } Die Zeiten von 620 Abends bis 535 Morgens 
andere 1 40 992 f eee i 8 8 g 3 rg. Hier sa find in den Minutenzahlen unterftrichen. 
empfle eo Wolff, Königsberg i. Pr., ertreten in Thorn d Anders & Co., Breitestr. 46 und Markt, [Für Börjen- u. Handelsberichte ꝛc. ſowie der 
Kantſtr. 2 urch x errn Robert Goewe. und P. weber, Oulmerstr. 1. i Anzeigentheil 5 E. Wendel-Thorn. 
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Druck und Verlag der Buchdruderei der Thorner Oftdentichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


